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Um die frelheit der
Meere.

Das Recht der Kontrolle und der Beschlagnahme, das
sich England jetzt Wer alle Schisse mit Waren , „die mut¬
maßlich für den Feind bestimmt sind "

, anmatzt, hat in den
neutralen Staaten eine hochgradige Empörung Hervorge-
rusen.

Das Kopenhagener Blatt „Politiken " schreibt entrüstet
zur Erklärung über die „Vergeltungsmaßnahmen " :

„Deutschland beantwortete die amerikanische Note in fast
allen Punkten sehr entgegenkommend . Um so überraschender
wirkt es , idatz die englische Regierung , sobald sie von dem
Plane des Präsidenten Wilson Kenntnis erhielt , ihren Be¬
schluß, Deutschland völlig abzusperren , kundgegeben hat . Man
steht hier vor einem augenblicklich unlösbaren Rätsel . Zwi¬
schen Amerika und England bestand doch bis jetzt ein freund¬
schaftliches Verhältnis . Man kann sich nicht 'denken, daß
Männer wie Asquith und Grey Wilsons freundschaft¬
lichen Vorschlag im Ernst mit schroffer Abweisung beantwor¬
ten sollten. — Mit Spannung erwartet die Welt die Lösung
des unheilvollen Rätsels , das Asquith mit seinen Erklärun¬
gen im Unterhause Amerika und der übrigen Welt stellte .
Wenn die Verbündeten allen Seehandel nach und von Deutsch¬
land tatsächlich verhindern , so bedeutet dies die Aufhe¬
bung aller völkerrechtlichen Regeln mit einer
Ausnahme , nämlich , daß die Kaperei völlig frei ist. Das
große völkerrechtliche Prinzip , daß die Flagge idle Ladung
decke, wird geopfert . Dieses Vorgehen wird hauptsäch -
lich Amerika treffen , das bisher Deutschland verschie¬
dene Ladungen zugeführt 'hat und das vollste Recht hat, diesen
Handel sortgusetzen . Man mutz daher mit besonderem In¬
teresse der Haltung der amerikanischen Regie¬
rung endgegensehen."

Amerika ist jetzt wieder vor eine ähnliche Situation ge¬
stellt wie in den großen Kämpfen mit England vor mehr
denn hundert Jahren . England gebärdete sich damals
als der „Despot des Weltmeeres "

. Seine Blocka¬
den , die „weite Ausdehnung des Begriffes Konterbande " ,
vor allem auf die Lebensmittel , die ewigen Durchsuchun¬
gen, Belästigungen und „Eingriffe " trafen nach Schippel
damals die Bereinigten Staaten „weitaus am härtesten" .
England maßte sich das Kontrollrecht über alle Schiffe an ,
ließ diese auf offener See und in neutralen , nicht heimat¬
lichen Häfen anhalten und durchmusterte sie nach britischen
Untertanen ' und Deserteuren . Massenhaft legten die Eng¬
länder amerikanische Bürger in Ketten und preßten sie zu
Matrosen . Nach den Feststellungen des Kongresses der
Union im Jahre 1806 mußten damals 2500 bis 3000
amerikanische Bürger schmachvolle Zwangsdienste leisten .
Die tyrannischen Uebergriffe Englands zwangen schließ¬
lich den Vereinigten Staaten die Waffen in die Hand . In
dem im Jahre 1812 entbrennenden Kriege zwischen beiden
Mächten setzte England 'die Hauptstadt Washington in
Flammen . Ueber die barbarische Zerstörung der ameri -
ftmischen Hauptstadt fällt der Historiker des Werkes:
A Century of American Diplomacy (Ein Jahrhundert
amerikanischer Diplomafte ) folgendes Urteil : „Heute ver¬
teidigt niemand diesen vandalischen Schritt . Selbst da¬
mals gab es Londoner Blätter , die ihn verurteilten " .
„Könnten wir es," so äußerte sich der Londoner Staats¬
mann , „so würden wir den Schleier der Vergangenheit
über unser Vorgehen in Washington ausbreiten . Die
Kosaken schonten Paris , wir aber ließen die Hauptstadt
Amerikas nicht ungeschont .

"
Heute spielt sich England wieder als Alleinherrscher des

Meeres auf . Es weitet den Begriff der Konterbande will¬
kürlich aus , greift mit Herrenlaune in die Rechte der neu¬
tralen Staaten und schneidet uns völlig die Zufuhr ab .

„Nach der Londoner Deklaration von 1909, " so schreibt
Professor G . v . Schulze - Gaevernitz in seiner Flug¬
schrift Freie Meere , „welche die Regeln der internationalen
Gewohnheitsrechte zusammenstellte, gehören Erze, Roh¬
baumwolle, landwirtschaftliche und bergbauliche Maschinen
zur „Freiliste "

, d . h . zu den Gegenständen, welche unter
allen Umständen nach neutralen Ländern frei eingeführt
werden dürfen . Getreide gehört zur „ relativen Konter¬
bande"

, welches nicht beschlagnahmt werden darf , wenn es
in neutralen Häfen gelösch und von dort aus erst in das
feindliche Gebi ' t überführt werden soll. England aber
beschlagnahmt heute beides nach Willkür . Britische Kon¬
trolleure überwachen den holländischen Handel in Holland
selbst."

Die englische Konterbandepoliftk mit ihrer barbari -
scheu Sperrung der Lebensmittelzufuhrfür
Deutschland stieß selbst in England aus lebhaften Wider¬
spruch. Ein hervorragender englischer Nationalökonom
und Politiker , Herr Hobson , forderte den entschiedensten
Widerruf der englischen Konterbande -
Politik . Er wies auf die erste Protestnote Amerikas im
Dezember hin und bemerkte , daß diese die schwere Beschul¬
digung gegen England enthielte, daß es die Einfuhr von

Tagesbericht vom Samstag .
WDB . Großes Hauptquartiers . März , vor¬

mittags .
Westlicher Kriegsschauplatz : Den Eng¬

ländern entriffen wir südöstlich von A p e r n im Gegen¬
angriff einen Graben . Die französischen Versuche , uns
aus der auf der L 0 r e t t 0 - H ö h e eroberten Stellung
wieder herauszudrängen , scheiterten . Die Angriffe
wurden abgewiesen .

50 Franzosen
blieben in unserer Hand.

In der Champagne setzten die Franzosen ihre An¬
griffe bei Perthes und Le Mesnil fort. Alle An¬
griffe schlugen fehl . Bei Perthes machten wir

5 Offiziere und 140 Franzosen
zu Gefangenen . Im Gegenangriff entrisien wir den Fran¬
zosen ein Wäldchen nördlich Perthes und ein Grabenstück
ihrer Stellung bei Le Mesnil .

Ergebnislos verliefen ftanzösische Angriffsversuche auf
unsere Stellungen bei Vanquois und bei Consen
V o y e sowie östlich Badonviller und nordwestlich
Celles .

Oestlicher Kriegsschauplatz : Nachdem die
gesamte Kriegsbeute in dem Waldgebiet nordwestlich
Grodno und um Angustow geborgen ist , ohne
daß die Russen uns trotz energischer Gegenmaßnahmen da¬
ran zu verhindern vermochten, stehen die dort bisher ver¬
wendeten Truppen nunmehr für andere Operationen zur
Verfügung .

Sonst um Grodno und bei Lomza nichts Wesent¬
liches.

Nordöstlich Prasznysz brach ein russischer Angriff
unter schweren V e r l u st e n für den Feind zusammen.
Auch nordwestlich P l o n s y wurde ein russischer Angriff
abgewiesen .

Südlich der Weichsel nichts zu melden.
Ober sie Heeresleitung .

Tagesbericht vom Sonntag.
WTB . Großes Hauptquartier , 7. März , vor¬

mittags . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz : Zwischen der

Ser und der Somme fanden im allgemeinen nur Artillerie¬
kämpfe statt.

Nächtliche Versuche des Feindes , südlich von Aper «
vorzustoßen , wurden vereitelt .

In der C h a m p a g n e machten unsere Truppen Fort¬
schritte . Wir nahmen dem Feind einige Gräben und etwa
60 Gefangene ab. Ein französischer Massenangriff gegen
unsere Stellung nordöstlich von Le Mesnil brach unter
schwersten Verlusten für die Franzos ? » in
unserem Jnfanterie - und Artilleriefeuer zusammen .

Oestlich von Badonviller kamen gestern einge¬
leitete Kämpfe westlich von M ü n st e r und nördlich von
Sennheim noch nicht zum Abschluß.

*

Oestlicher Kriegsschauplatz : Unsere Bewe¬
gungen nordwestlich von Grodno verlaufen planmäßig .
Ein russischer Nachtangriff auf M o g a r c e nordöstlich von
Lomza wurde abgeschlagen.

Auch westlich Prasznysz wurden starke russische
Angriffe zurückgewiesen.

Unsere Angriffe südöstlich R a w a waren erfolgreich.
3400 Russen wurden gefangen

genommen und 16 Maschinengewehre erobert.
Ober st e Heeresleitung .

/ r A

Lebensmitteln noch Deutschland verhindere, die nicht für
die bewaffneten Streitkräfte , sondern für die Zivilbevöl¬
kerung bestimmt seien. Hobson verlangte energisch eine
zufriedenstellende Antwort auf diese Beschuldigung.

„Ein solcher Anspruch " (die Anhaltung von Lebensmitteln
ohne Beweis , daß sie für das Militär bestimmt sind) , sagt ,
Hobson, „wäre unserer Geschichte und der Sache , der wir zu
dienen Vorgaben, unwürdig . Es ist unsere Aufgabe ,
die deutschen Kombattanten zu schlagen , nicht
aber , die Nichtkombattanten auSzuhungern .

"

Deshalb müsse die englische Regierung ihre neue Kon -
t erbaudepolitik schleunigst widerrufen .

Nicht um die barbarische Aushungerung Deutschlands
allein handelt es sich in diesem blutigen deutsch-englischen
Konflikt, sondern um ein großes,alle Staaten berüh¬
rendes Ziel . Der Seekrieg ' Deutschlands gegen England
ist eine Phase des großen Ringens um die Freiheit der
Meere. Zweihundert Jahre hat allein Frankreich mit
England um diese Freiheit gefochten . In der Zeit von
1688 bis 1815 tobten sich sieben französisch -englische Kriege
um die Seehervschaft aus , große, blutige Kriege, deren
Grundcharakter der Historiker Professor Arthur Girault '
in feinem Werk Principes de Colonisafton (Paris 1904)
so gekennzeichnet hat : „Alle diese Kriege sind für England '
Geschäftskriegegewesen, deren Zweck es war , die See - und !
Kolonialmacht Frankreichs zu zerstören. England stachelte!
alle Bündnisse an , die in Europa gegen uns geschlossen
wurden , und während unsere Truppen auf dem Festland ,
beschäftigt waren , zerstörte es unsere Manne und bemäch!-
ftgte sich unserer Kolonien .

"
„Freiheft der Meere und Gleichheit der Rechte Mer

Nationen "
, verkündeten die Fahnen -Jnschristen des revo - .lutionärcn Frankreich allen Völkern Europas , und die ,

weitausschauende Weltpolitik Napoleons l . ging ganz mi
dem Gedanken der Beseitigung des englischen Weltmono- i
Pols und der Verwirklichung der Freiheit der Meere auf.

Und diesen Kampf setzt Deutschland gegen England
fort . „Deutschland," so sagt Prof . v. Schulze-Gaevernitz
mit Recht , „ erklärt jenen Zustand für kulturwidrig
und menschheitsfeindlich , wonach es in das Be¬
lieben einer Macht gestellt ist , die Weltwirtschaft
zu unterbinden , das Dasein Mer anderen Völker
damit in das Herz zu treffen und Not und Elend bis in die
entlegensten Hütten zu tragen . Deutschland kämpft für die
FreiheitderMeere , also für die Menschheit — auch
für Frankreich. Deutschland erstrebt für sich k e i ne See -
Herrschaft , wozu es gar nicht die Kräfte hätte , sondern
einen Zustand maritimen Gleichgewichts mehrerer See¬
mächte , in welchem Deutschland der stärksten Macht gleich¬
wertig zur Seite steht .

"
Wenn sich die Neutralen der vollen Tragweite des

weltgeschichtlichen Ringens zwischen Deutschland und Eng¬
land bewußt werden , dann können sie niemals auf die
Seite des „Despoten des Weltmeeres " treten.

Das französische Regiment im
Elsaß.

Der „K r e u z z e i t u n g " wird aus Strahburg über
die Zustände in den von Franzosen besetzten Orten des
Oberelsaß geschrieben :

„Die Regierung des Herrn Poincare macht 'große An¬
strengungen , um durch alle nur möglichen Theatercoups .
Frankreich und das neutrale Ausland immer wieder an
dieses von den Franzosen besetzte Gebiet zu erinnern , das
alles in allem noch nicht 10 000 Einwohner zählt . Natür¬
lich wurden überall fr a n z ö s i s ch e Schulen errichtet,
obwohl nicht 5 v . H . der betreffenden Einwohner französisch
verstehen. „Im Namen des französischen Volkes" wurde
in dem Städtchen Thann ein eigener Gerichtshof
eröffnet . Französische Dragoner mit gezogenen Säbeln
hielten an den Türen die Ehrenwache. Die Szene war
umrahmt von einem Kranze Elsäher Schönen in ihrer
schmucken Tracht , unb alte elsäßische Franzosenkrieger mit
ihren Denkmünzen auf der Brust vergossen Tränen der
Rührung . Ein Souspräfekt leitet in Thann unter
dem Donner der Kanonen die Verwaltung . Minister kom¬
men und gehen . Anfang dieses Jahres durften die Be¬
wohner Thanns den Prinzen von Wales begrüßen, und
in den letzten Tagen stattete der Präsident der
Republik in eigener Person dem besetzten Gebiete einen
Besuch ab . Wie aber die französischen Blätter teilweise
selbst zugeben müssen, hat Herr Poincare recht wenig be¬
friedigende Eindrücke gewonnen.

Nachdem er in Begleitung Jofftes die Befestigungen
Beiforts besichtigt hatte , fuhr er in einem Schlitten , beglei -
tet von Schneeschuhläufern, über den verschneiten Dogesen-
paß. Dabei zeigte sich ihm , mit welch großen Schwierig¬
keiten die Franzosen hier zu kämpfen haben, um sich auch
nur mit den nötigsten Lebersmitteln zu versorgen. Alle
Munitions - wie Nahrungsmittel müssen in Schnitten über
den schneereichen Gebirgspaß geschafft werden. Bei dec.
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^Schwierigkeit des Verwundetentransports sterbenviele Verwundete schon auf dem Wege zum
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Im ersten elsäßischeu Dorfe , das der Präsident berührte ,wurde ihm von den französischen Truppen ein feierlicher
Empfang bereitet . Aber nur auffallend wenige Einwoh¬
ner waren anwesend, was man den: Präsidenten gegenüber
damit entschuldigte, daß die Deutschen alle angesehenen
Einwohner mitgenommen hätten . In einem anderen
Dorfe hielt der Bürgermeister seine Ansprache in
deutscher Sprache und bekannte Herrn Poincare ,
daß er nie in seinem Leben französisch gesprochen habe .
Ein Mädchen, das eine französische Falbel aufsagen sollte ,
blieb in der Mitte stecken . Auch in der Kreisstadt Thann
soll der Empfang trotz Ausbietung von kleinen Mädchen
in weißen Kleidern und Franzosenkriegern mit Denkmün¬
zen nicht überwältigend gewesen sein .

Die deutschen Kanonen reden hier eine zu deutliche
Sprache . Die Vorstadt Alt -Thann ist ein Trümmerhaufen .
Und nachdem die Franzosen ihre Kanonen mitten in den
Gassen des altertümlichen Städtchens ausstellten, muhte
sich unsere Artillerie auch aus die Häuser selbst richten.
Selbst das bekannte Meisterstück altgotischer Baukunst , das
Münster , hat durch die Beschießung gelitten . Die Krone
des Turmes ist von einem Geschoß weggesegt worden. Die
evangelische Kirche und andere monumentale Gebäude sind
so gut wie zerstört.

Die französische Militärjustiz hat in Thann in ihrer
ganzen Strenge gewaltet . Schon Ende August sind vier
Personen wegen angeblicher Spionage erschossen wordene
Die Einwohnerschaft leidet unter einer Lebensmittelversor¬
gung , die einer Hungersnot gleicht . Nur an französischen
Zeitungen ist kein Mangel . Sie werden täglich in Massen
unter der fast nur deutsch redenden Bevölkerung verteilt . "

Saures üäer die Haltung bet Sozialisten
im Kriege.

Am 17. und 18. Juni 1914 hielt der ermordete Jaures ,
der größte Franzose , in der Kammer seine Rede über die
dreijährige Dienstzeit. Das „ Echo de -Paris " hatte in den
heftigen Erörterungen über die Frage der Dienstzeit die
Ansicht ausgesprochen, daß infolge der Konsolidierung der
französischen Kolonien und infolge der Erstarkung der
deutschen Sozialdemokratie Frankreich demnächst ein Ueber-
gewicht über Deutschland gewinnen würde . Die Voraus¬
setzung für diese Annahme wpr die Erwartung , die deutschen"Sozialdemokraten würden ihr Vaterland in der Not . im
Stiche lassen .

Diesen Ansichten trat Jaures in seiner Rede mit fol¬
genden Ausführungen entgegen:

„So rechnet „Echo de Paris " für die Zukunft Frankreichs
auf eine Verbindung , ein politisch -militärisches Zusammen¬
wirken der schwarzen Arm« Afrikas mit der roten Armee
Deutschlands, (Beifall und Heiterkeit auf der äußersten Lin¬
kere. ) Also nicht etwa wir sind cS, die den deutschen «Sozia¬
listen diese Rolle zuweisen, und ich protestiere in ihrem Na.
men ! Sie werden für Deutschland an dem Tage, an dem sie
seine Unabhängigkeit werden verteidigen müsien, ebensowenig
ein Faktor der Schwäche sein , wie wir französischen Sozia¬
listen es für Frankreich sein werden , an dem Tage , an dem es
gelten wird , ohne Herausforderung und ohne Abenteuer
Frankreichs Freiheit zu verteidigen und Frankreichs Rech.
(Stürmischer Beifall aus der äußersten Lenken und aus ver¬
schiedenen Bänken links. )

"

Jaures also sah es von vornherein als selbstverständlich
an , daß die deutschen Sozialdemokraten nicht die Feinde
ihres Vaterlandes sind , und daß sie im Falle eines Existenz¬
kampfes mit allen Kräften für die nationale Selbständig ,
feit und Unabhängigkeit eintreten werden.

Diese Selbstverständlichkeit ergab sich für Jaures grade
aus seiner tiefen Einsicht in das Wefen des Internatio¬
nalismus . Die selbständige Nation ist die Voraussetzung
der Jnternationalität .

Eine Rede Vandervelde's .
Die „Frankfurter Zeitung " meldet aus Brüssel :
Bei einer großen belgisch - englischen Kund¬

gebung in Queenshall , in deren musikalischem Pro¬
gramm Heines „Zwei Grenadiere " in Schumanns Ver¬
tonung vielleicht nicht ganz am Platze waren , hielt der beb
gische Staatsminister Band erv elde , Präsident der
sozialistischen Internationale , eine Rede von merkwürdiger
imperialistischer Tendenz über das k ü n f t i g e
Belgien . Er hielt es für angebracht, seine Landsleute
vor einer Annexion ganzer deutscher Landes¬
teile zu warnen . Nur einige Gemeinden , sagt er
wsörtlich, werden uns zukommen, und das Großherzogtum
Luxemburg könnte uns zurückgegeben werden. Na¬
türlich fehlt auch nicht die abgebrauchte Gegenüberstellung
des Deutschlands der Dichter und Philosophen und des
heutigen militärischen. Jedenfalls zeugt es von einer
eigentümlichen Logik , wenn der belgische sozialdemokratische
Minister die Annexion des neutralen Großherzogtums
Luxemburg vorschlägt . Wir entnehmen diese Einzelheiten
dem Bericht der in London erscheinenden „Jndependance
Delge" .

Bom Krieg .
Bom westliche« KrieMWlaz.

Der französische Tagesbericht vom Samstag .
«WlDB . Paris , 6 . Mürz . (Amtlicher Bericht von gestern

« send 11 Uhr. ) In den belgischen Dünen richteten wir den
vorgeschobenen Schützengraben ein , der gestern fcoir unfern Trup¬
pen eingenommen worden war . Die Deutschen versuchten, ihre
Schützengräben bis an die unsrigen dovzuschieben , 'doch wurden
sie von unserm Feuer zwölfmal zerstreut . Nördlich A r r a s,
im Gebiet von Notre Dame de Lorette, waren unsere Gegen ,
ang risse von einem vollen Erfolg gekrönt. Am Donnerstag
abend nahmen wir eine Kompagnie gefangen und er -
beuteten Maschinengewehre. Am Freitag erwiderten wir einen
neuen feindlichen Gegenangriff und warfen die Angreifer
his ihintr ihre vorher eingenommen« Stellung zurück . Wir nah¬
men die vorgeschobenen Grabenstücke , die seit zwei Tagen in

Montag , den 8 . März 1915 .
ihrem Besitz waren , wieder MN und machten zahlreiche Ge¬
fangene . eims wurde den ganzen Tag beschossen .
In der Champagne und im Gebiet von Perthes machten wir
merkliche Fortschritte . Donnerstag aibend war eine Kompagnie
Garde in unfern Linien eingeschkofsen und verblieb trotz frc » .
Versuchs, sie zu befreien, in unfern Händern . Am Freitag ge¬
wannen wir Gelände auf der ganzen Front , eroberten Schützen¬
gräben nordwestlich Perthes und besetzten nördlich von dem¬
selben Torf « einen - Dorsptung , wo wir Gefangene machten. Wir
eroberten 600 Meter Schützengräben auf 200 Meter Tiefe jen¬
seits der Kuppe, -die nordöstlich L e m e s n i l liegt. Wir rückter ,
in den benachbarten Gehölzen vor . Schließlich setzten wir und
in den Besitz mehrerer Schützengräben in einer Schlucht ^

nord¬
westlich von Beau Sejour . Noch dem eigenen Eingeständnis
von Gefangenen sind die Verluste des Feindes groß . Die Stim¬
mung unserer Truppen ist ausgezeichnet. In den A rgo n n e r ,
machten wir im Westtetle des Dorfes BanquoiS , dem einzige, ,
Teile , in >dem sich die Deutschen noch «halten , Hedeutende Fori -
schritte . Im Le Pretre -Wakd nordwestlich von Pont -ä-Moussoi »
wurde ein deutscher Angriff mühelos zurückgewiefen . Be,
Badonviller und Celles rückten unsere Angriffe bis
unmittelbar vor die feindlichen Drahthindernisse vor. Wir wie¬
sen einen Gegenangriff zurück. Im Elsaß am Harr -
mannSweilerkopf nahmen wir Schützengräben und eine Feld¬
befestigung und erbeuteten zwei Maschinengewehre.

Bom östliche« KrieMaoM.
Der Werreichisch -Warische Tazesberichi.

WTB . Wien , 6. März. (Nicht amtlich.) Amtlich
wird vrrlautbart vom 6. März:

Partielle Vorstöße der Russen im Abschnitt östlich
Piotrkow in Polen scheiterten in unserem wir¬
kungsvollen Artillericseuer. Im übrigen hat sich in dieser
Front und an jener in Westgalizien nichts Nennenswertes
ereignet .

In den Karpathen dauern die Kämpfe um einige
Höhenstellungen noch an. Ungünstige Witterungs- und
Sichtverhältnisse herrschen vor.

Im Kampfgebiet in S ü d o st g a l i z i e n ist nach den
Ereigniffen der letzten Zeit vorübergehend Ruhe einge¬
treten .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. H ö f e r , Feldmarfchalleutnant .

Bo« des KrieMiuMe « im Orient
Der Kampf um die Dardanellen.

Konstantinopel , 7. März . Der Sonderbericht -
erstatter von WTB. telegraphiert aus den Dardanellen:
Die vorgestrige Entwicklung des Artilleriekampfes in den
äußeren Dardanellen zeipt deutlich, daß auf englischer
Seite die Erkenntnis zunrmmt , daß ein Erfolg ohne unge¬
heure Opfer schwierig ist. Die vorgestrige Beschießung am
Dardanos beobachtete ich auch unmittelbarer Rühe . Die
Granaten zweier fortwährend die Stellung wechselnder
Kreuzer fielen in der Nähe des Dorfes in die See , aber nicht
in die türkische Batterie, die antwortete und drei Treffer
erzielte ohne selbst einen Mann einzubüßen . Jnfolge -
deffen schaffen die Engländer gestern aus noch größerer
Entfernung, woraus hervorgeht , daß ihnen der Wunsch
nach eigener Schonung größer ist als das Streben nach
Erfolg. Die türkischen Offiziere und Mannschaften sind
von der zuversichtlichsten Stimmung erfüllt .

Sonstilik KriegMchrichte«.
780 000 Gefangene in Deutschland.

Berlin, 6 . März. Wie die Blätter melden , wurde den
Mitgliedern des preußischen Landtags , die heute das Ge¬
fangenenlager in Döberitz besuchten , die Mitteilung ge¬
macht , daß bisher in den deutschen Kriegsgefangenenlagern
insgesamt 780 000 Mann untevgebracht sind .

Die feindlichen Verluste im Monat Februar.
Die „Köln. Volksztg.

" hat auf Grund der amtlichen
deutschen Berichte zusammengezählt, daß im Monat Fe-
binar an Gefangenen und Kriegsbeute auf deutscher Seite
gemacht wurden :

1 . Franzosen : 50 Offiziere , rund 5000 Mannschaf¬
ten ; 2 . Russen : 11 Generale , mehrere hundert Offiziere
imd rund 136 000 Mannschaften ; 3 . Engländer : Acht
Offiziere, 350 Mannschaften ; insgesamt rund 140000
Offiziere und Mannschaften . Die geringe Zahl der Eng¬
länder erkläre sich dadurch, daß seit ihren entsetzlichen Ver¬
lusten Ende Dezember sie keinerlei Angriffe mehr gewagt
haben.

An Kriegs gerät aller Art wurden erbeutet : 1 . Don
den Franzosen : 15 Geschütze, 27 Minenwerfer und Ma¬
schinengewehre ; 2 . von den Russen : rund 350 Geschütze und
Maschinengewehre, deren Zahl nicht unter 400 Stück zu
schätzen ist.

Ueber den Unterseebootskrieg sei amtlich noch nichts
mitgeteilt , doch werden auf französisch-englischer Seite be-
reits 25 Schiffsverluste zugestanden. Auch schätzt der Prä¬
sident der größten englischen Versicherungsgesellschaft ,
Bruce Jsmay , den Verlustwert der Ladungen , der durch
deutsche Unterseeboote zerstörten englischen Schiffe auf
mehr als 80 Millionen Mark .

Die Oesterreicher und die Ungarn haben in der Buko¬
wina und in Ost- Galizien im Februar rund 50 000 Russen
gefangen genommen und viel Kriegsgekät , das zahlen¬
mäßig nicht genau angegeben ist, erbeutet.

Englisch« Hoffnungen.
London, 7 . Febr . Die „Time s" schreibt in einem Leit¬

artikel über die Kämpfe an 'dein Dardanellen : Die Angriffe
machen einen sehr befriedigenden Fortschritt . Daß die Köpfe
vieler Leute durch die Meldungen der Admiralität verdreht wur -
den , dafür kann die Admiralität nichts. Die Menschen sind
immer geneigt , das Beste zu hoffen. Aber die Nation sollte nach
siebenmonatigem Kampf einsehen , daß es in diesem gewaltiger,
Konflikt kaum irgendwo leichte Siege geben wird . Solange die,
Front in Frankreich und Flandern im wesentlichen unver¬
ändert dleidt, gibt «9 keine Ursache, zu frohlocken . WaS die
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Dardanellen angeht , so wird , erst , wenn die verbündeten Flotten
im Marmarameer sind, die Zeit für Hosianna! gekommen
sein. Keine Ermutigung , die von andern Gebieten «des welt¬
weiten Krieges kommt , soll uns in falschen Optimismus
über die noch unerfüllten Verantwortlichkeiten in unserer
drvcikten Nähe einlullen . Anderseits wären «die Folgen , die sich
aus einer Forcierung der Dardanellen ergäben, doch
sehr bedeutend. Es würde -dadurch in den Weg Deutsch - '
lands nach dem mittleren Osten ein Keil getrieben
und die rasche Ausschaltung der Türkei al 'S ernstlicher
Mitkämpfer herbeigoführt «werden. In der Türkei würde wahr¬
scheinlich Anarchie eintreten , das Komitee gestürzt und möglicher¬
weise di« deut 'sche Vorherrschaft mit Gewalt unterdrückt werdlsn .
Die wichtigste Folge aber «wäre die Beseitigung 'der gegenwäv-
tigen Isolierung Rußlands .

Die Haltung Griechenlands.
Hamburg , 6. März. „Sera " meldet dem „Frem¬

denblatt " zufolge aus Athen : Der Äriegs- Ministerratunrer
dem Vorsitz des Königs hat die Aufrechterhaltung
der Neutralität Griechenlands beschlossen .

fluslnud .
Oesterreich-Nn garn.

Weitere Lsndsturmmusterungen . Die österreichisch-ungar¬
ische Mtiltärbclkwrde hat die Musterung «der 38° bis 42jährigen
LandfturmpslichtigSn- ausgeschrieben. Dich Musterung -findet vom
6. April bis 6. Mai statt . Der Zeitpunkt der Einrückung der
tauglich Befundenen wird noch beganntgegeben werden.
Italien .

Hungrrkratoalle . ANS Aviano , Feltre undBelluno ,
kleinen. Orten VenettenS , werden Unruhen infolge der Teuerung
und der Arbeitslosigkeit gemeldet. Einige LebenSmitteMäden
wurden gestürmt . «Mt «dön Kirchenglocken wurde Sturm ge¬
läutet . Rach einigen Verhaftungen war die Ruhe wieder her -
gestellt. _

Deutsche Politik.
In der Kartoffelfrage

hat der Vorstand der Sozialdemokratischen
Partei und die Generalkommission ber Ge .»
werkschaftenan den Reichskanzler eine Eingabe
gerichtet, worin gegen die Erhöhung der Kartoffelpreise
und einige andere verfehlte Maßnahmen der Regierung
Einspruch erhoben wird . Vorstand und Generalkommifsion
behalten sich eine eingehende Kritik der Maßnahmen für
di« kommende Reichstagstagung vor.
Der Eisenbahn -Etat im preußischen Abgeordnetenhause .

Am Freitag führte das preußische Abgeordnetenhaus
die zweite Lesung des Eisenbahn -Etats durch . Alle Redner
stimmten in der warmen Anerkennung den Leistungen der
Eisenbahn im Kriege von der obersten Verwaltung bis
zum einfachen Arbeiter überein . Es wurde auch das ein¬
heitliche Zusammenwirken der preußischen mit den anderen
deutschen Eisenbahnen hervorgehoben. Genosse L e i p e r i ,der für die Sozialdemokratie sprach , schloß sich diesen aner¬
kennenden Worten vollkommen an ; er bedauerte dann , daß
die Eisenbahnverwaltung , im Gegensatz zur Militärverwal¬
tung , immer noch nicht geneigt sei , die Einhaltung der
Tarifverträge denjenigen Unternehmern aufzuerlegen , die
Staatsaufträge erhalten . Auch in der wichtigen Frage des
Koalitionsrechtes der Eisenbahnarbeiter unterscheidet sich
die Eisenbahnverwaltung von . der Militärverwaltung -.
Während diese letztere all ihren Arbeitern den Beitritt zu

'
den Gewerkschaften freigegeben hat , verharrt die Eisenbahn¬
verwaltung immer noch dabei, daß die ständigen, schon vor
dem Kriege angestellten Arbeiter sich von jeder sozial¬
demokratischen und freigewerkschastlichen Tätigkeit fern¬
halten müssen . Genosse Leinert stellte dieser Haltung in
überaus Wirksamer Weise die großen Verdienste der Ge¬
werkschaften um die Beseitigung der inneren Schwierig¬
keiten und die großen vaterländischen Opfer der gerverk-'
chaftlich organisierten Arbe: ter im Felde und daheim ge¬
genüber. Er erklärte , daß zwar eine Nichtaufhebung des
Organisationsverbotes den Siegeswillen der gewerkschaft¬
lich organisierten Arbeiter nicht verringern werde, daß aber
unter solchen Umständen nach dem Kriege die Energie , mit
der das arbeitende Volk die Beseitigung dieser überlebten
Hindernisse fordern werde, anwachsen könne . Der Eisen¬
bahnminister antwortete ebenso wie seinerzeit in der
Budgetkommission, wenn auch in verbindlichen Worten,
daß die Tarifvertragsfrage zu schwierig , sei , um sie jetzt
rasch zu lösen , und daß die Koalitionsfrage jetzt unter dem
„Burgfrieden " nicht gelöst werden könne .

Die Zukunft der polnische« Nation.
Die polnische Fraktion des preußischen Abgeordneten¬

hauses hielt in Berlin eine Sitzung ab, an welcher , wie der
. Dziermik Poznanski " mitteilt , nicht nur die polnischen
Mitglieder des Abgeordnetenhauses , sondern auch fast aste
polnischen Mitglieder des Reichstages und des Herren¬
hauses, viele früheren polnischen Abgeordneten und fünf
Mitglieder der Polenfrvktion im österreichischen Reichsrat
terlnahmen . Den Beratungsgegenstand bildete '

die gegen ,
wärtige Lage der polnischen Nation -. Die Verhandlungen
dauerten von 4—9 Uhr . Ueber Ergebnis , und Verlauf
wurde strikte Geheimhaltung beschlossen. Der „Dziennik
Poznanski " bemerkt, die polnische Volksgemeinschaft habe ,das volle Vertrauen , daß die Fraktion in dies«er für die
Polen außerordentlich wichtigen Zeit in entsprechender
Weise den Schutz der polnischen nationalen Interessen
wahrnehmen werde.

Die „Alldeutschen Blätter" unter Präventrvzensur .
Wie der geschäftsführende Ausschuß des Alldeutschen

Verbandes mitteilt , ist sein Organ , die „Alldeutschen Blät -
ter "

, unter Präventivzensur gestellt worden.

flus der porter.
* Unsere Reichstagsfraktion tritt bereits heute Montag ,

8. b. M >, vormittags 10 Uhr, zusammen , während «das Ple¬
num bekanntlich erst auf Mittwoch , 10. März , nachmittags
2 Uhr, zur ersten Sitzung berufen ist.

* Genosse v. Bollmar «beging gestern seinen 65 . Geburtstag ,
nachdem er erst vor «wenigen Wochen , im Verein mit andern
Parlamentariern , sein« Lbjährig« Zugehörigkeit zum Reichstag
feiern konnte. Genosse v . Bollmar ist seit 35 Jahren im offenr -
bichen Leben tätig und verttttt seit vielen Jahren «die Haupt¬
stadt München im Reichstage und im bayerischen Landtage.
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In der deutschen - Sozialdenwkratie nimmt Bollmar seit An-

fcrng der siebziger Jahve eine leitende Stellung ein , mutzte
sich jedoch in der letzten Zeit, infolge seines -körperlichen Zu.
stamdes, einige Zurückhaltung vom politischen Leben- auferl -egeu .
Mit uirs wird di« ganze deutsche Sozi -a-Idemokratie -den lebhaften
Wunsch haben, öS möge sich der Gesundheitszustand des ver¬
dienten Genossen bald derart bessern , datz er wieder mit voller
Kraft für unsere Dache wirken -kann.

* Ein neues Parteiblatt in Gotha . Unter -dem Titel „Gene¬
ralanzeiger für das Herzogtum Godha " erscheint seit .

dem 3.
Mürz in Gotha - wieder ein Parteiiblatt . Genosse ReichStabg .
Wilhelm Bock veröffentlicht an der Spitze der ersten Num¬
mer folgende Erklärung :

„Zu den Vorgängen , durch welche das zweite Verbot des
„Gothaer Völksbl -attes " veranlaßt worden ist, -habe ich dem stell¬
vertretenden Generalkommando folgende Erklärung abgegeben.

„ Während ich mich zu einer Reise nach Berlin rüstete,
ist in -der Unterha-ltungsbeil -age des „Volksblattes " Nr . 4 vorn
31 . Januar 1915 ohne mein Vonwissen ein Aufsatz: „Die
Feldmäuse und die Hamster" erschienen. Ich billige dieser ,
Aussatz nicht ; ich -würde seine Ausnahme, getreu meinem dem
Generalkommando - am 15. Januar 1915 gegebenen ,

Verspre¬
chen, verhindert haben, wenn ich ihn gekannt hätte."

Daraufhin hat das Generalkommando die Herausgabe des
hiermit neu eNi -cheinenden „ Generalanzeigers für das Herzog¬
tum Gotha "

, dessen verantwortliche Leitung ich selbst übernom¬
men- habe und an dem die bisherigen -Schriftleiter des Gothaer
V-öWblattes keinerlei redaktionelle Tätigkeit ausüben , gestattet .

"
* Von einem schmerzlichen Verluste ist das Mitglied des

Partei Vorstandes . Genosse Otto Braun , betroffen worden.
Sein einziger -Sohn ist in einem Lazarett -auf -dem östlichen
Kriegsschauplatz an einer Ansteckung , die er sich im Lazarett -
Äienste zugezogen hatte , verstorben. Die schwergeprüsten Eltern ,
die- den -Erkrankten noch einmal sehen- wollten-, fanden nur sein
Grab ver.

* Heft 22 der „Neuen Zeit" -vom 5. März hat folgenden
Inhalt : Zur Frage der Steuern und Monopole. Von - St.
Kautsky . — Der englische Handelskrieg . Von Anton Hof -
r echter (Schluß . ) --— Vom Wirtschastsmarkt. Von Heinrich
Cunow . — Die Sczialdemokratie nach dem Krieg«. Von E.
Bogtherr . — Literarische Rundschau : G . Eckstein :
Dr . I . Jastrow , Im Kriegszustand . — Sp . : Jakob Rietzer, Eng¬
land und Wir . —- Ernst Meyer : Walter Eucken , Die Ver-
bwndsbibdung in der -Seeschiffahrt. — Anzeigen : Fr . von
der Goes , Aan wie de Schuld ? — Tr . Paul Dcnsch, Di« deutsche
Sozialdemokratie und der Weltkrieg. — Karl Kautsch , Die Jn -
ternationalität und der Krieg.

Gerverkschoftlrches .
* Die Not der jüdischen Setzer und Trucker in Warschau.

Marschau hat die größte jüdische Devötterungszahl von allen
Städten Rußlands . In Warschau erscheinen -die verbreite-tsten
jüdischen Zeitungen , wie z. B . „Der Moment "

( 151 900 Exem¬
plare ) . „ Hajnt "

( 100 000 Exemplare ) ü . a . Die jüdischen Ver¬
lage konzentvieren sich -ebenfalls in Warschau. Daraus ist zu
erklären , datz Warschau eine große Anzahl jüdischer Druckereien,
vo,n denen einige die größten in Polen sind, -crufweist. Durch die
Kriegser-eignisse ist die Tätigkeit dieser Betriebe fast gänzlich
lahm gelegt. Die Not des Truckereipersonals ist erklärlicherweise
sehe groß . Das polnische zentrale Unterstützungskomitee, in
dem antisemitische Tendenzen vorherrschen, kommt für die Lin¬
derung -der Not dieser A-rbciterkategorie nicht in Betracht . Und
fo -wenden sich -drei Dertreter der Arbeiter in- einem Brief an
die Petersburger „ R-etsch "

, an ihre BerusSgen-ossen im Reiche
und bitten dielse „beklommenen- Herzens " um Hilfe.

Gerichtszeitung.
* „Bürgermeister " Alexander vor dem Reichsgericht. Das

Reichsgericht verwarf gestern- die Revision des frü -heren Bureau -
boamten T h o r m a n n , der sich fälschlich „Dr . Alexander "
nannte und Bürgermeister von Köslin- geworden- -war , gegen
das Urteil des Landgerichts Köslin -, durch welches er wegen
Urkundenfälschung und Betrugs in zwei Fällen zu 1 Jahr 4 Mo¬
naten G-esängniS verurteilt -worden ist. Ter große Bettugs¬
prozeß gegen den falschen - Dr . Alexander wird voraussichtlich in
einiger Zeit -vor -der -Strafkammer verhandelt werden .

Gefallene Badener.
ven steiaentsa fürs Uaurlind

rurden ;
Rudolf Dietrich , ehemaliger Konzertmeister im Rgt .

109. UO . d . R . im Rgt . 109 Karl Speicher von Dur¬
loch . Kellner Hans G e r n e t von Pforzheim . Off . -Stellv .
Oskar T s ch i r p i g , früher an der Unteroffizier schule Ett¬
lingen . Friedrich Zöller und Reinhard Zoller , beide
von Bulach bei Karlsruhe . Artill . Jos . Dreher von
Riederbühl bei Rastatt . Gefr . im Rg-t . 170 Franz Xaver
Haag von Kuhbach bei Lahr . Inf . im R-g-t . 142 Fritz
Klipfel von Wcisweil . Karl Kleb von Freibnrg . Res .
im Rgt . 114 Paul B a u m a n n von Villingen . Jos .
F l e i g von St . Georgen i . Schw. Ers . - Res . Friedrich
Mahler von Unterfischbach bei Neustadt . Jos . G a ß °
n « r von Liptingen . Lt . Kart E v e r s , Ritter des Eisernen
.Kreuzes, von Stockach.

flus dem Sonde.
Bruchsal.

*— Umlageerhöhung. Nach dem Voranschlag der Stadt wird
ein« Erhöhung -der Umlage nötig . Die Gesamteinnahmen
betragen 401 080 Mi !, (gegen -das Vorjahr um 44 010 Mk . -weni¬
ger ) und di« Ausgaben 998 130 Mk. (gegenüber -dem Vorjahr
10 440 Mff. mohr) . Der ungedeckte Aufwand beläuft sich somit
auf 537 050 Mk ., d. s. 60 450 Mk. mehr gegenüber dem Jahre
1914 . Der Umlayefutz mutz deshalb um 2 Pfg -. erhöht wenden.
Rastatt .

—• Todesfall . Im Alter von 61 Ja -h-ren ist hier Professor
Dr . Hermann Josef Stock gestorben. Aus Frauenweiler bei
Köln stammend, trat der Verstorbene im Jwhre 1879 in den
badiscken Schuldienst und wirkte 22 Jahre als Lehrer der fran¬
zösischen und englischen Sprache am Gymnasium zu Karlsruhe .
Er wurde dann an das Gymnasium Rastatt versetzt , woselbst er
bis zu seiner schweren Erkrankung tätig war .
Baden - Bad « ».

-— Ein Mieteinigungsamt ist in unserer Stadt err icht et
worden mit der Aufgabe, zwischen Mietern und Vermietern ,
sowie zwischen Hypochekenschuldnern und Hppothekengläubig-rn
zu vermitteln , wenn die Mieter ihren Beipflichtungen zur Zah¬
lung der Miete» -die Hypoihekenschukdner ihren Zinspflichten nicht
nacAommen Wnn-etz.

Montag , den 8 . März 1915 .
— Goldsammlung . Tie von der Direktion und den Lehrern

des grohh. Gymnasiums veranlatzte Sammlung von Gold «hat
die s-chöne Summe von 33 320 Mk . ergeben.

— Unser städtisches Kurtheatcr wird -in diesem Jahre zum
erstenmale eine Frühlings -Spielzeit 'haben.
Offenburg.

— Eine öffentliche Versammlung mit dem
Thema : „Die Bolksernährung während des Krieges" findet am
Mittwoch , 19. März , abends 8lL Uhr, in der „Kopfhalle " statt.
Referent ist Gen . Rückert , Karlsruhe . Hierzu ist die gesamte
Einwohnerschaft, mit Rücksicht auf die jetzt hochwichtige, aktuelle
Frage insbesondere die Frauen , freundlichst eingeladen.
Die Versammlung ist vom vaterländischen Ausschuß einbernfeu .
Wir ersuchen insbesondere auch die Frauen unserer Partei - und
Gewerkschaftsgenoffen, sich zahlreich rinzufinden .— Gewerkschaftskartell . Die Kartellsitzung muß,
da auf Mittwoch, 19 . März , eine öffentliche Versammlung mit
dem Thema : „Tie Volksernährung während des Krieges" an -
gesagt ist, nochmals verlegt werden. Sie findet jetzt am Mitt¬
woch , den 18. März , statt.

-— Auch die Seife wird teurer . Die Vereinigung
badischer S -e i f e n fa -br i -ka nt en hielt am Sonntag , den
28. Februar,, hier «ine Vallversammlung aifi -die sich eines guten
Besuches erfreute . Die immer sdhwieriger werdende Lage der
Serfen -Jndusttie und di« Sorge -der Rohstoffbeschaffung wur¬
den eingehend -besprochen - und auf Grund -der heutigen Oelpreise
die Hauptsorten Kern - und Schmierseffen genau durchberechnet.
Aufgrund der ermittelten Selbstkosten wurden solgende M i n --
de stprei s e festgesetzt : prima weiße Kernseife 104 M!k., prima
Sparkernseife 104 Mk., prima grüne Olvienkernfeife 100 Mk .,
prima gelbe Schmierseife 62 Mk. , prima weiße Schmierseife
72 Mk . im 10 Kilo -franko Stationen , Kasse 1 Potent , nur
prompte Lieferüng . Die Preise verstehen sich im großen , also
für Wi-ederverkäufer. Dabei ist zu bedenken , -daß die Oele täg¬
lich seltener und teurer werden , so datz auch -diese neuen Preise
wohl in ganz kurzer Zeit keinen Nutzen mehr geben

* Mannheim , 8 . März . Ung -Iücksfall . Der 47jährige
verheiratete Fabrikarbeiter Anton Dörr von Ketsch -kam in einer
Fabrik in Rheinau der Transmission zu »«che, wobei ihm der
Kopf zerdrückt und der sofortige Tod hevbeig -eführt wurde .* Heidelberg, 7 . März . Austauschverwundet «.
Gestern früh kam aus Konstanz «in Transport AnStansch-
gefangene hier an . Es waren 222 durchweg schwerverwundete
Soldaten , -die nicht mehr -felddienstfähig sind und etz auch nicht
mehr -werden Anläßlich dieses besonderen TranHwrts war die
Verband- und Erfrischunysftatton festlich geschmückt. Zum Emp¬
fang der Krieger hatten sich P -rinz Wilhelm von- Sachsen, -der
Amtsvorstand Geh. Rey -Rat Jolly und Oberbürgermeister Prof .
Dr . Walz auf der Station eingefuNden. Die Soldaten wurden
an mtt Blumen geschmückten Tischen vorzüglich bewirtet , außer -
dem erhielt jeder noch Zigarren Hierauf erfolgte der Abtrans¬
port in die verschiedenen Lazarette .

—- Der Voranschlag des Stadtrats für 1915 ist
in Druck erschienen, am 22 . März wttd darüber beraten werde»-..
Nach dem Voranschläge werden- aus Liegenfchaftssteu-erwerten
890272 Mk . (36 Pfg . auf 100 Mk>) , aus Steuerwerken des Be¬
triebsvermögens 296 629 Mk . ( 35 Pfg . auf 100 Mk . ) aus Steuer -
werten des Kapitalvermögens 606 564 Mk . ( 16 Pfg . auf 100
Mark ) , aus dem - Eirrkommenfteuerfätzen 809157 Mk . ( 56 Pfg .
-auf je 1 Mk . ) erhoben werden.

* Wieslvch , 7 . März . Umlageerhöhung . In heu¬
tiger vorberatender Sitzung des Gemeindercrts wurde der Um»
lagefuß -hiesiger Stadt von seither 47 Pfg . «uf 50 Pfg . festgesetzt .* Plankstadt , 7. MäiH. Umlageerhöhung . Der Bür -
gerauSschuh hat den Voranschlag fiir 1915 angenonrmen . Da¬
nach betragen - die Einnahmen 53 968 Mk . In den Auslagen
figurieren 4000 Mk . als Kriegsaufwand ; sollte der Krieg noch
länger an -dauern , so »nühten bis Juli nochmals 10000 Mk. be¬
schafft werden . Im ganzen sind 105 501 Mk . Ausgaben vor-
gesehen, sodatz ein -ungedeckter Aufwand von 67 068 Mk . -ver¬
bleibt ; >di«S -entspricht einer Umlage von 55 Pfg . statt 46 Pfg.
im Vorjahre.* St . Blasien, 5 . März . Ter ledig« Säger Johann Ran
aus Freudenstadt hatte sich dieser Tage auf den Weg nach Lenz-
kirch gen»o-cht. Unterwegs setzte er sich hin und schlief -dabei ein .
Es erfroren ihm- die Fütze und die Hände. Gendarm Drechsler
aus Schluchsee fand den Unglücklichen vor und verbrachte ihn
in das Krankenhaus in St . Blasien .* Freiburg , 7 . Marz . Eine Gästwtttevers -ammlung nahm
-am Freitag «ine -Gntschlietzuny an , in- der gegen die ungerechte
-Erhöhung der Bierprei -se Einspruch -erhoben und -die Deseitt-
guny des Flaschenbierhandels außerhalb der Wirtschaften ver-
-langt wird .* Bonndorf , 8. März . Die Badische -Staatsbrauerei Rot¬
haus gibt bekannt, datz sie dem Vorgang der »neisten badischen
Brauereien - folgend , ebenfalls einen Bieraufickfag einireten läßt .* Bermatingen , 7. März . Unglücksfall . Im Httn-
melsbachschen Sägewerk wurde einem Säger -der Brustkorb ein¬
gedrückt ; der Mann starb sofort.

Die Festsetzung der Polizeistunde für ganz Baden .
Das Ministerium des Innern hat im Hinblick auf die Zeit-

laye, in der auf tunlichste Einschränkung des unnötigen Ver¬
brauchs von Nahrungsmitteln hinge»»! pkt werden muß , oinyeord -
net , daß mit Wirkung dom 10. März 1915 die nächtliche Polizei¬
stunde in Städten mit über 10 000 Einwohnern auf 12 Uhr, in
den Amtsstädten und in -den- Städten mit über 4000 Einwohnern
auf 11 Uhr, in allen übrigen Gemeinden auf 10 Uhr festgesetzt
wird . Ausnahmen werden- nicht zuyelvssen.

Die deutschen und französischen Aus -
rauschgefangenen .

Konstanz, 8 . März . Mit dem 4 . Transport der deutschen
Austauschgefangenen, der am Samstag vormittag - hier
eintraf , hat vorläufig die Weiter -Ueberführung von deut¬
schen kriegsuntauglichen Verwundeten aus Frankreich ein
Ende erfahren . Insgesamt sind, hier nun 8 26deutsche
Verwundete angekommen. Sie wurden sämtliche in
der gleich herzlichen Weise begrüßt , wie das in unserem
-ersten Artikel -geschildert war . Unter den letzten Trans¬
porten befanden sich neben Norddeutschen und Sachsen
auch ziemlich viele Badener , die in den Kämpfen in Nord-
ttankreich und zum Teil auch schon in den ersten Aug-ust-
kämpfen im Elsaß schwer verwundet in die Hände des Fein¬
des fielen. Eine große Zahl der Schwerverwimdeten hatte
Bein» oder Armamputationen ; auch einige Blinde waren
wieder darunter . Einer von diesen erzählte , daß er beim
Verbinden einer leichten Handverletzung von Zuuven über¬
fallen worben war und ihm von Viesen beide Augen auSge-
flochen worden feien . Dom Käiser wie vom Grohherzog
lagen jeweils Telegramme vor , in denen die eben in die
Heimat zurückgekeheten deutschen Krieger auf das her»-
lickiste begrüßt wurden .

*
Wie di« amtliche „Karlsruher Zeitung " hört , hat der

Kaiser aus Gründen der MenWichkeit befohlen , daß der

Austausch der für diesen Zweck bereits in Konstanz und
Umgegend versammelten französischen Offiziere
und Unteroffiziere in vollem Umfang vorgenom¬
men werde, trotzdem wir wahrscheinlich von Frankreich
nicht die gleiche Zahl ebenso schwerverwundeter deutscher
Offiziere und Unteroffiziere erhalten werden.

Unter den aus französischer Kriegsgefangenschaft ent¬
lassenen schwerverwundeten Deutschen befinden sich als ein¬
zige bisher fr-eigelassene Offiziere Hauptmann von Ußlar
( gänzlich erblindet) und Lt . d . R . Shwörer Rektor an der
Gewerbeschule in Dillingen (durch einen Kopffchuß schwer
verletzt ) .
Wie die Franzosen ihre Schwerverwundeten empfange« .

Konstanz, 5 . März . D e r 3 . Z u g m i t verwun be¬
ten k r ie g s u n t a u g lich gewordenen Fran¬
zosen ging- unter den gleichen Verhältnissen gesternabend 8.05 Uhr hier unter der Führung des schweizer
Obersten B o y n y ab . Wieder war es ein trauriges und
bejammernswertes Mld , als die armen Krüppel einge¬
laden wurden , die um so mehr zu bedauern sind, als siein Lyon kein so festlicher Empfang erwartete , wie er un¬
fern deutschen Heimgekehrten so schön und herzlich bereitet
wurde . Tenn , wie die schweizer Begleitmannschaften er¬
zählten , muß der Empfang - der heimgekehrten Franzosenin Lyon recht kühl und ernüchternd , ja in gewisseni Sinn
niederschmetternd gewirkt haben. Denn da gab es keine
Festlichkeit , keine Musik und Fahnen , keine Empfangs¬damen, die Blumen und Erquickung brachten , keine helfen¬
den und unterstützenden Sanitätsleute , kein jubelndes
Publikum , sondern es standen nur 6 Offiziere mit den ent¬
sprechenden Mannschaften, diese mit aufgepflanztem Bajo¬nett bereit, die die Truppe rein sachlich und militärisch in
Empfang nahmen und sofort abführten , gleichsam wie ins
Gefängnis .

Die Franzosen mögen zu diesen Maßnahmen ganz
besondere Gründe gehabt haben. Denn zweifellos
sorgten sie dafür , daß die Heim-gekehrten gleich in die La-
Karette abgeführt wurden , damit sie so wenig als
m ö glich mit dem großen Publikum in Be¬
rührung kommen sollten . Denn es war doch
Gefahr vorhanden , daß die Leute, die nun wußten , wie es
wirklich draußen steht , auch davon erzählen werden. Und
es sollte doch mit allen Mitteln vermieden werden, daß die
Wahrheit durchsickert. Wenn man aber die beiderseitigen
Empfangsfeierlichkeiten dort und in Deutschland in Ver¬
gleich zieht, so kommt man doch, auf recht seltsame Ge¬
danken . Jedenfalls läßt der düstere Empfang und die
völlige Teilnahmslosigkeit des französischen Pub -fikums
auf keine allzu frohe Siegeszuversicht , son¬
dern eher auf eine recht gedrückte Stimmung
schließen . Und die heimgekehrten Franzosen haben nun
Gelegenheit , nützliche Vergleiche zwischen der Kultur in
Frankreich und dem „Barbarentum " bei uns anzustellen.

flus der Stadt.
* Karlsruste , 6. März .

Der Sturm auf das Schweinefleisch .
Bekanntlich hat die Stadtverwtiltun -g infolge der gegen¬

wärtig hohen Schweinefleischpreise (Ladenpreis 110—120
Pfennig das Pfund ) angeordnet , daß für die minder¬
bemittelte Bevölkerung Schweinefleisch zu 90 Pf . das
Pfund aus der Gefri -erhalle des stä-dt. Schlachthauses zum
Verkauf gebracht wird . Wir haben damals bei der Be¬
kanntgabe des städtischen Beschlusses geschrieben : .^Hof¬
fentlich wird aber auch darauf geachtet , daß sich die Sache
nicht Leute zu nutze machen , die sehr wohl den Ladenpreis
bei ihrem Metzger zu zahlen in der Lage sind. Es heißt
ausdrücklich , daß diese Einrichtung für die minderbe¬
mittelte Bevölkerung getroffen ist , also nicht für föe
Karlsruher „Hautevolee" bezw . diejenigen , die sich gerne zu
ihr rechnen .

"
Wie wir vermuteten , ist es auch gekommen . Am letzten

Samstag war in der städt. Fischhalle der Andrang zum
billigen Schweinefleisch ein ganz gewaltiger und schon vor
Beginn des Verkaufs -standen Dienstmädchen von bekann¬
ten Herrschaften da und warteten . Nach den Besfinc-
mungen sollen an einen Abnehmer nicht mehr wie 3 Pfund
abgegeben werden. Aber wie uns mitgeteilt wird , solle«
zu Anfang Mengen zu 9 Pfund , und als der Vorrat na¬
türlich schnell knapp wurde und die Masse der Käufer noch
anwuchs, 2 Pfund abgegeben worden seien . Sehr bald
gab es überhaupt nichts mehr und mondic arm« Frau , die
stundenlang wartete , um ein oder zwei Pfund zu kaufen,
mutzte unverrichteter Sache wieder umkehrcn.

Die maßgebenden Stellen haben demnach alle Veran¬
lassung, Vorkehrungen zu treffen , daß die Einrichtung des
billigen Schweinefleischverkaufes auch wirklich denjenigen
zugute kommt, für die sie bestimmt ist . Es gibt hier viele
Leute , die . obwohl sie sonst hochmütig -das Proletariat über
die Schultern ansehen. sich bei derarttg -en Gelegenheiten,
wo es was zu profitieren gibt , immer pm Proletariat
rechnen .

Aus der Stadttatssitzung,
vom 4 . März .

An-läßlich des Hinscheidens- -des Oberbürgermeipers a. D.
Tr . Wiuterer iu Freilbuvg i . B . hat der Qbervärgerrneister
nwmtnS der Stadt Karlsruhe in einem Schreiben an - den Stadt¬
rat Freiburg und in einem solchen an -die Witwe -des Verstor¬
benen der Teilnahme der Stadt Karlsruhe an- dem
schweren Verluste Ausdruck goge-ben , -we-l-cher -durch -den Tod
di-eses he-deuteriden und ausgezeichmeter ^ Männes s-einer Familie,
-der -stadt Fr -eibuvg und den Bad . Schwesterftädten- zugefügt
worden ist.

Um die Herstellung und Aufbewahrung größerer Vorräte
an Fleischdacrerwaren zu ermöglichen, beantragt die Schlacht -
»nd Biehbofdirektivn, den 2. Stock der B»rkühlh«lle fiir Klein¬
vieh als Gefrierraum einzurichttn , wodurch Raum zur Einlage¬
rung von 4000—5000 Schweinen geschaffen -wurde . Nach dem
Gutachten des Maschinenbauamts ist -der Vorschlag technisch
wohl ausführbar urtd lommt aus « iwa 4500 -M7 . zu stehen . Seine
Verwirklirknlng wird -daher beschlassen .

Der vom städt. Bahn-nnt vovgelegte Entwurf zum komrnen -
ven D»« « »rf»hr» lan — gütig ad 1 . Mai — für di« Karls ,
ruher Lokalbahnen , der « n Aese»ttUchen- -dem geyen>-
tt'ärttgen Fahrplan entspricht und diesem gegenüber nur Ber-
schiebungrn einzelner Züge um wenige Mirniten aufweist . -wird
gutgeheißen u»»d der Staatsvufiichtsbehörde zur Genehmigung
vergekvAt. — Um -den zurzeit in -den -deutschen Waffen - und
Munitionsfabriken auch an Sonntagen und in den NächtM
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6cm Samstag auf Sonntag beschäftigten Daxkm -der
Arbeitern Gelegenheit zu geben, zu ihrer Arbeitsstätte und von
da znrückzugelanyeu, soll Sonntags früh folgender Sonderzug
eingelegt werden : Für die Heimbefövderung der Idachtschicht-
arbeiter : Grenzstratze ad 6,10 Uhr, Daxlanden an 6,27 Uhr;
für die Herdeförderung der Tagschichtarbeiter: Daxlanden ab
6,29 Uhr, Grenzftratze an 6,45 Uhr. Arbeitsbeginn in der Waf¬
fen - und Munitionsfabrik 7 Uhr.

Nach der vom ftädt . Bahnamt vorgelegten Uedersicht über
die Betriebsergebnisse der Karlsruher Lokalbahnen im Monat
'Januar ds . IS . betrugen 'die 'Einnahmen aus dem Personenver¬
kehr 25 664,45 Dtk. , aus dem Güterverkehr 1627,30 Mk., zusam-
nien 27 291,75 Mk. gegen 22 819 Mk . im gleichen -Monat des
Vorjahres . Befördert wurden 224 815 Personen ' gegen 181348
im Januar 1914.

Die Annahme , !datz sich die gröhere Zahl der hiesigen Haus¬
haltungen auS freien Stücken dazu entschlietzen werde, die als
Viehfutter verwendbaren Küchenabfalle gesondert von den son¬
stigen Hauschaltnngsadfällen zu sammeln und zur Abholung
durch das städt. Adführunternehmen bereit zu halten, ^ hat sich
leider als irrtümlich erwiesen . Rach der neueren Feststellung
haben sich nämlich von im Ganzen über 28 000 Haushaltungen
bisher nur etwa 5100 -dazu herbeigelassen . Wenn man irun auch
einen Teil -der Haushalte (Wirtschaften, Anstalten ) , -der seine
Abfälle unmittelbar an die Landwirte abgibt, ausscheidet, so
bleibt immer noch der weit grötzere Teil der Haushaltungen
übrig , der sich dieser im volkswirtschaftlichen Interesse so sehr
wichtigen Leistung entzieht und damit verschuldet , dah große
Mengen gut verwertbarer Futtermittel verloren gehen, während
für den inzwischenauf gegen 500 Stück angewachscnen Schweine-
bestand der Stadt , der mit diesem Futter und Eicheln erhalten
tuenden , soll, die gesammelten Abfälle nicht ausreichen . Der
Stadtrat beschlieht daher , bei Grotzh . Ministerium des Innern
zu beantragen , eniiveder die Erlassung eines provisorischen Ge¬
setzes herbeizusühren oder auf Grund des 8 29 P .St .G.B . « ine
Verordnung zu erlassen, auf Grund deren die zwangsweise
getrennte Sammlung und Bereithaltung -der als Viehsutter ver¬
wertbaren Küchenabfälle ortspolizeilich vorgeschrieben werden
kann. Ter Stadtrat richtet im übrigen an die Hauseigentümer
und deren Stellvertreter das dringende Ersuchen , sich von jetzt
ab mehr als bisher -dieser wichtigen Sache anzunehmen und ins¬
besondere für die Aufstellung von Sammelgefähen — wozu
allerlei , auch ältere Behälter , verwendet werden können —
Sorge zu tragen .

Dem Antrag der Gas - und Wasseriverks-Kommission ent¬
sprechend beschlietzt der Stadtrat , vorbehaltlich der Zustimmung
des B'ürgerausschuffes , für die Zeit vom 1 . Mai 1915 bis -dahin
1916 auf den Gaspreis einen Kriegszuschlag von 2 Pf . für den
Kubikmeter und für den Strompreis einen solchen von 10 Pf .
für -die Kilowattstunde für Lichtstrom und von 5 Pf . für Kraft¬
strom zu erhöben . Das durch -Münzgasmesser abgegebene Gas
wird von -der Erhöhung nicht betroffen . Diese Mahnahme ist
einmal begründet in der erheblichen Steigerung der Kohlen-
prois« und Lohnausgaben und zum anderen lätzt sie , sich leider
deshalb nicht umgehen, weil sonst -an ihrer Stäle «ine wesent¬
liche -Erhöhung der Umlagen eintreten würde , um -den Rück¬
gang der Ueberschüsfe des Gas » und des Elektrizitätswerks nach
den Voranschlägen für 1915 um 370 000 Mk . zu decken .

Der Anregung den Grotzh . Regierung zufolge sollen die
staatlichen Mahnahmen , welche die Sicherstellung der BolkSer -
nährung bis zur nächsten Ernte bezwecken , durch eine plan¬
mäßige Aufklärung der Bevölkerung in der Ernährungssrage
ergänzt werden . Diese Aufklärung soll in erster Reibe durch
-die Teilnahme an - dem Lehrkurs , -der Anfang Februar d. I . in
Berlin abgshal-ten worden ist, geschehen und zwar nicht n-ur inmer -
halb der Berufsorganisationen von Handwerkern und Arbeitern
sowie in Kreisen -der Kirche und Schule, sondern auch in
öffentlichen Versamm -lungen . Neben diesen aus-
klärenden Vorträgen sollen im Benehmen mit 'dem badischen
Frauenverein Kochkurse unter -besonderer Berücksichtigung der
unter -den derzeitigen Verhältnissen empfehlenswerten Speisen
abgehalten sowie Beratungsstellen eingerichtet werden. Zur
Durchführung dieser Aufgaben in der Stadt Karlsruhe ein¬
schließlich der Vororte wird ein Ausschuß gebildet, in den einige
Mitglieder des Stadtrats und einige Frauen berufen werden.

Wegen Durchführung je eines elektrischen HochspannungS-
und NieberspannungSkabels durch Bahngebiet zum Zwecke der
-Versorgung des Stadtteils Rüppurr mit elektrischem Strom
wind -mit der Grotzh. Eisendahnverwaltung ( Grotzh . Bahnbau -
lnspektion I ) ein Vertrag abgeschlossen.

Eine Zählung der leerstehenden Wohnungen soll am
15. April ds. IS . vorgenommen werden .

* Brotaufschlag. Der hiesige Ausschutz für die Regelung
des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl hat den Preis für den
750 -Grcnmrr-L-aiib Roggenbrot um 2 Pfg . und zwar von 30 auf
32 Pfg . erhöht .

Karlsruher Hofthcater . „G r o h stad t l u s t", -Schwank in
4 Akten von O . -Blumenthal und G . Kadelburg . Datz -die dra¬
matischen Erzeugnisse der Firma Blumenthal und Kadelburg
alle über denselben Leisten geschlagen sind , weiß man zur Ge¬
nüge. Die Mrotzstadtlust " macht davon keine Ausnahme . Einen
Anspruch darauf , zur Literatur zu gehören, erheben diese Lust¬
spiele nicht , und so erübrigt sich ein Eingehen aus den Inhalt .
Es genüge -die Erwähnung , datz -das Stück wohl imstande ist, den
Zerstreuung und Aufheiterung suchenden Zuhörer drei Stunden
angenehm zu unterhalten . Und -dafür mutz man in dieser Zeit
dankbar sein. Die Darsteller -bemühten sich in ihren zum Teil
neuen Rollen nach besten Kräften , den Inhalt des Stückes an
Witz und Komik zur Geltung zu bringen . Für einen flotten
Berliner hätten wir den Flemming des Herrn M a ck a y noch
etwas sprudelnder gewünscht ; er kam uns ein wenig befangen
und zu nachdenklich vor. Typischer und echter war der lustige
Ehemann und lockere Zeisig des -Herrn Herz . Die Herren
Dap -per und Höcker boten als Schwiegervater und alter
Korpsstudent charakteristische Gestalten . Die Damen N o o r -
mann und Müller waren am richtigen Platze. Ein präch¬
tiges Paar rigoroser Kleinstadtbasen stellten Frl . Frauen -
dorfer und Frl . Pix auf die Bühne , denen sich in seiner
Charakterisierung der Rektor des Herrn Ge mm eck « gleich¬
wertig anschloh. Herr H o f f m a n n gab seinen „ Gempe"
etwas zu unausgeglichen ' ; für die Dicke, mit der er zu Anfang
feine Blödigkeit austrug , war er im letzten Akt zeitweise zu sehr
heller Berliner . Dem flott heruntergespielten Stück ward der
verdiente Beifall . M .

* Ankauf von Gelände für den Albtalbahnhof. Dem Bür -
gerausschutz ist eine Vorlage -des Stadtrats zuyegangen, in -der
beantragt wird , datz oinige dem grotzh . Lamdcsfiskus (Eifen -
bahnverwaltrmg ) gohörigenGrundstückeim Flächenmaß von 7 Ar
43 Quadratmeter -f 7 Ar 53 Quadratmeter -ft 8 Ar 81 Qua¬
dratmeter — 33 Ar 77 Quadratmeter zum Preis von 9HO Mk .
für das Qlmdratmeter , somit insgesamt um den Preis von
22 581,50 Mk . erworben werden und der hierdurch entstehende
Aufwand einschließlich der .Kosten im voraussichtlichen Betrage
v-on 180 Mk . aus AnlehenSmittÄn bestritten wird . — Die Grund¬
stücke sind für die Anlage -des neuen Endbahnhofs der A-lbtal -
bahm' erforderlich Nach 8 2 Absatz 1 der mit der BLEAG . ge-
trvss-enen Vereinbarung über die Verlegung der Akbtalbcchn vom
8. Juni 1914 ist die Stadt verpflichtet, der BLEAG . und ihren
etwaigen Rechtsnachfolgern das für den Endbaihnhofeinschließlich
'des Güterbcchnhofs erforderliche Gelä-nd« im Umfang- von etwa
9360 Quadratmeter , wozu auch die Grundstücke , die im Eigentum
des Eisenbahnfiskus stehen, gehören-, für die Darier -des Bahn .

_ Montag,
" den 8 . März 1915 .

betriebS unentgeltlich zur Verfügung zu stellen . Die Stadt -
gemeirrde ist daher genötigt , diese Grundstücke zu erwerberu
Hinsichtlich des Preises ist in § 3 Absatz 2 des anläßlich der
Errichtung des neuern Stadtbahnhofs mit -der grotzh . Eisenbahn-
Verwaltung vereinbarten Tauschvertrags vorgesehen, daß dre
grotzh . Eisenbahnverwaltung das für die Anlage des AWaDahn »
Hofs ersovderliche Gelände zu dem Preis abzutreten hat , -den
sie selbst bei Erwerbung der Grundstücke anläßlich der Grund -
erwerbungen für die Bahnhof-sverlegung bezahlt hat , das sind
im vorliegenden Fall 9,50 Mk.

DaS übrige für den Endbahnhof der A-lbtalbvhn zur Ver¬
fügung zu stellende Gelände befindet sich -bereits im Eigentum
der Stadtgemeinde mit Ausnahme eines kleinen Teils des dem
Krvchen'foinds Beiertheim gehörigen Grundstücks, über dessen
Ankauf dem Büryevausschuß demnächst eine besondere Vorlage
zugehen wird .

_
* Butterbrot ohne Butter. Durch die starke Verminderung

unserer Einfuhr wird der Fortfall von Fetten besonders groß
fein . Wir sind aber sehr wohl in der Lage, dies« Fette : Butter ,
pflanzliche Fette , Schweinefett ufw. zu einem großen Teile
durch Kohlehydrate , namentlich -durch Zucker , zu ersetzen , Q b si¬
nk us mit einem Zusatz von Zucker ist eine die Verdauung sehr
günstig beeinflussende Beigabe zum Brot und wird in vielen
Gegenden Süddeutschlands von alters her ohne Butter oder
sonstige Zutaten auf Brot genossen -.

«Sehr -wenig bekannt ist bis jetzt, daß man auch konde n -
sirrte Milch genau in derselben Weise wie Obstmus auf Brot
genießen- kann . Brot mit -kondensierter Milch ist wohlschmeckend
und sehr bekömmlich . Die kondensierte -Milch hat -dabei 'den
'großen Vorzug , datz sie neben den Heizstoffen -der Fett« zugleich
auch vollwertigen Ersatz für das Eiweiß des Fleisches enthält ,
das bisher als Belag neben -den Fetten aus Brot genossen wurde.
Professor Weigmann , Vorsteher 'der Molkereiversuchsstation in
Kiel, schreibt darüber : „WaS die Verwendung von Magermilch
als kondensierte Milch anlangt , so ist bekannt, daß kondensierte
Magermilch in -England von der Arbeiterbevölkerung vielfach
an Stelle von Butter auf -Brot genossen wird ." Noch ein drit¬
ter Vorzug -der kondensierten Milch ist erwähnenswert : Sie ist
unbegrenzt haltbar und im Vergleich zu -den Preisen der
meisten Fette und Fleischsorten sehr preiswert .

* Es muß reichen ! Sparsame Volksernährnng
— eine Bedingung unseres Sieges . Bon August
Hink , Grotzh. Dierzuchtinspektor a. D . Mit Anhang : Sü -d -
-deutsche Hausmannskost (ÄriegSköst ) von Hilde Hink, staatl.
gepr. HaushaltungSlehrerin , Karlsruhe !, Verlag der G. Braun ,
scheu Hosbuehdruckerei . Preis 30 Pfg .

Inhalt : Einleitung . — Nährstoffe und NahruknySbedars .
— Verbrauch vor dem Kriege . — Nährstossmenge bei Beibehal¬
tung der bisherigeu Wirtschaftsweise. — Die bisherige Nahrung
und ihre Herkunft . — Maßnahmen zur Sicherung der Volks-
ernährung ( 1 . Staat und Gemeindwerwallungen . 2. Land¬
wirtschaft. 3 . Di« Verroertung der landw. Erzeugnisse. 4 . Was
und wie sollen wir essen ? 5. Die sparsame Hausfrau . ) —
Anhang : Küchenzettel , jeweils für sechs Personen be¬
rechnet, für Morgenessen, Dormittagbrot , Mittagessen, Vieruhr -
brot und A'bendeffen, geteilt in Fleischspeisen und fleischlose
Gerichte.

Unsere Feinde wollen uns aushungern . Es liegt zum gro-
ßen Teil mit am der deutschen Hausfrau , dies zu verhindern.
Der Verfasser will deshalb in dieser volkstümlichen Anfklärnngs -
nnd -Mahnschrift allen Daheimgebliebenen, vor allem den Haus¬
frauen , in der Erfüllung dieser ihrer nationalen Pflicht helfen
und ihnen zeigen, wie sie mit Lenvorlhandenen Nah¬
rungsmitteln (sparsam , zweckmäßig und aus¬
reichend Haushalten können .

* Unfälle . Am 4. d . M . vormittags erlitt ein verheirateter
Maler beim Umbau am Stadtgarteneingang dadurch einen Un¬
fall , -daß ihm beim Spalten ein-es Brettes 'das Beil aus der
Hand glitt und ans -den rechten Fuß fiel, wodurch er eine der¬
artige Verletzung davvntrug , -daß ihm die große Zehe abge-
nommen werden mutzte.

Am 6 . d . Dt. abends wollte ein Lan-dwehrmaun des hiesigen
Grenadier -RcgiineritS von dem Hanptbahnhos aus einen bereits
in der Fahrt bcfindRchen Strahenb 'ahnwagsn- aufspringend -wo¬
bei er zu Fall kam und von dem Anhängewagen geschleift wurde
und dann bewußtlos liegen blieb. Nach Anlegung eines Not -
Verbandes wurde -der Verletzte, der eine starke Gehirnerschütte¬
rung davongetragen hatte , in das -Dereinslazarett tm neuen
BinzentinSha -uS verbracht.

Neues vom Tuge.
Zehn Millionen Steuern hinterzogen .

Ein Steu -eMnterziehunySprozetz , bei dem -die Summe -der
hinterzogenen Steuer mehr als zehn Millionen -cmsmacht , -wird
demnächst vor -der Straflammer in Bonn - gegen -den Sprit -
fabcikanten E . Boe tt i che r ans Eitorf an der Sieg -verhandelt
werden . Die Hinterziehungen liegen bereits bis zu 18 Fahren
zurück . Der Beschuldigte verstand es , die Voruntersuchung sehr
schwierig zu gestalten . Die Geschäftsbücher waren -angeblich bei
einem Brande im Jahre 1913 verrücktet worden. Als man nun
in den Verfandbüchern -der Güterabfertigung Eitorr den Ver¬
sand an Sprit Nachsehen wollte, waren gerade di« Bücher , die
darüber hätten Auskunft geben können, gestohlen . Doettichcr
saß anfangs in Untersuchungshaft . Er war aber gegen eine
Sicherheitsleistung von einer Million Diark, die sofort der Zoll»
fi-skuS beschlagnahmte, in Freiheit gesetzt worden. Als man dann
in einem Versteck di« angeblich verbrannten Geschäftsbücher fand,
wurde er abermals in Haft genommen.

Feuer auf einem Paffagierdampfer .
Kopenhagen , 7. März. ( T .U. ) Lloyd wird aus Balentia

( Irland ) gemeldet : An Bord des 8500 Tonnen großen fran¬
zösischen Paffagierdampfers La Touraine, der auf der Reise von
Reuyork nach Havre war , brach vorgestern früh 6% Uhr Groß¬
feuer aus. Der Dampfer rief um Hilfe. Eine Anzahl Rettungs¬
dampfer ist ausgelaufen. Das brennende Schiff befindet sich
48 Grad nördlicher Breite, 20 Grad 14 Seemeilen westlicher
Länge und gehörte der Compagnie Generale Transatlantique in
-Havre und ist als Hilfskreuzer eingerichtet . — Nach den letzten
Nachrichten wurden Paffagiere und Mannschaften des brennen¬
den DampferS gerettet.

Letzte Nachrichten.
Englische Repressalien gegen

Deutschland .
London , 6 . März . Ja dem gestrige» Kabinettsrat

wurden die Repressalie « gegen Deutschland näher formu¬
liert .

Der österreichische Bericht vom Sonntag .
Wien , 7. März . Amtlich wird verlautbart vom

7. März , mittags : In einigen Frontabschnitten in Russisch -
Polen waren gestern heftige Kämpfe im Gange , die
sich stellenweise auf den nächsten Distanzen abspielten .
Durch gute eigene Artilleriewirkung wurden russische Ab¬
teilungen unter beträchtlichen .Verlusten zur

Seit 4.
Räumung vorgeschobener Stellungen gezwungen . In
den Karpathen , wo Verschiedenorts die Kämpfe um günstige
Höhenstellungen andauern , wurden Nachtangriffe der Rus-
sen überall abgewiesen , 8 Offiziere und 758
Mann gefangen genommen . In Südostgalizien hält
die Ruhe an.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

Demission des griechischen Kabinetts .
Berlin , 7. März . Aus Athen meldet unter dem

8 . März das „Berliner Tageblatt " : Nachdem gestern und
heute Ungewissheit und Aufregung geherrscht und die Presse ,
die volle Einstimmigkeit des gestrigen Kronrates betont
hatte, rief die D e m i s s i o n des M i n i st e p i u m s große
Ueberraschung hervor . Die Kammer ist vorläufig ver¬
tagt . Venizelos faßte dem Wortlaut nach in der-
Kammer : Da S . Majestät der König mit meiner Politik !
nicht einverstanden ist, beehre ich mich dem König die
Demission des Ministeriums zu unterbrei¬
ten . — Die Kammer brachte Venizelos Ovationen
dar. Durch die Strassen wogen grosse Mengen , die den
Fall besprechen. Die Stimmung ist vollständig ruhig .

WTB . Athen , 7 . März . (Agence d'Athenes.) Der
König hat Alexander Z a i m i s zu sich berufen und ihn -
mit der Kabinettsbildung beauftragt . Zaimis hat '
eine 24stündige F r i st erbeten, um sich zu entscheiden .

Zur Haltung Griechenlands .
Frankfurt a. Mt, 7. März. Die „Frankfurter Zeitung "

meldet aus Rom: Das von der Ententepreffe vorausgesagte so¬
fortige Eingreifen Griechenlands ist bisher auSgeblieben . I «
hiesigen diplomatischen Kreisen ist man überwiegend der Ansicht ,
daß Athen ruhig bleibe« wird. Ein Teil der Athener Presse
fordert sogar ein Einschreiten gegen die Entente, um zu ver¬
hindern ^ daß Rußland sich in Konstantinopel frstsetzte . AuS
russischer Quelle wnrde die Nachricht lanziert, Griechenland habe
sich das Bilajet Smyrna versprechen laffen , doch wolle BenizeloS
alles mit Neutralität machen, während die Entente eine Aktion
Griechenlands bei Gallipoli fordere . Bor allem aber hält Ruß¬
land Griechenland gegen Bulgarien bereit , dem es eine ihm
genehme Entscheidung aufnötigrn möchte. Dir korrekte neutrale
Haltung der bulgarischen Regierung und der Krone haben Ruß¬
land schwer gereizt. Rußland verhinderte , vatz in das rumä¬
nisch -bulgarische Abkommen die Waffen, und Munitionseinfuhr
« ach Bulgarien einbezogen wurde . — Diese russische Darstellung
sucht den Glauben zu erwecken, Rumäniens Politik stehe durch¬
aus zur Verfügung der Entente.

Ein französisches Expeditionskorps
gegen die Türken .

Paris , 8. März . Amtliche Mitteilung des Kriegs -
Ministeriums : Angesichts der Lage in den Dardanel -
l e n und um auf jede Eventualität vorbereitet zu sein, hat
die Regierung beschlossen , ein Expeditionskorps
in Nordafrika zu konzentrieren . Die Truppen solle « auf
das erste Signal bereit sein , um an die Stelle befördert zu
werden, wo ihre Anwesenheit durch dir Umstände erforder.
lich sein wird .

Fortsetzung der Veschietzung der
Dardanellen .

Konstantinopel , 7. März . Das Hauptquarttrr
teilt mit : In der allgemeinen Lage ist keine wesentliche
Aenderung eingetreten . Heute nachmittag beschossen sechs
feindliche Panzerschiffe unsere Batterien an der Dardanel -
lenstraße . Unsere Batterien antworteten mit Erfolg .

Beschädigung eines französischen und
englischen Schiffes .

Konstantinopel , 8. März . Das Hauptquartier
teilt folgende ergänzende Einzelheiten über die gestrige Be¬
schießung mit : Die englischen Schiffe „Majestic" und „Jr -
rcsistible" verstärkten die feindliche Flotte , aber durch das
Feuer unserer Batterien wurde ein französischer Panzer¬
kreuzer ausser Gefecht gesetzt und ein englischer
Panzerkreuzer beschädigt . Infolge unserer Beschie¬
ßung zogen sich die feindlichen Schisse um V£4 Uhr zurück
und stellten das Feuer ein . Unsere Batterien haben keinen
Schaden erlitten .

Schlechte Lage Venedigs .
Basel , 6 . März . Laut „Baseler Nachrichten" ist Ve¬

nedig infolge der fast vollständigen Unterbrechungen
des Hafenderkehrs und des sehr verminderten Fremdenver¬
kehrs in eine sehr kritische finanzielle Lage geraten. Di«
Stadtbehörden haben die Hilfe des Staates erbeten. Die
Regierung hat jedoch erklärt , keine gesetzlichen Mittel zur
Abhilfe zu haben . Sie könne auch kein Sonderg -esetz für
Venedig machen . Man prüft gegenwärtig die Mittel , um
wenigstens den notwendigsten Bedürfnissen zu genügen.

Tie politischen Unruhen in Portugal .
Lyon, 7 . März . Nach einer Meldung- des „Republik

cain" aus Lissabon haben die politischen Konferenzen zu
keiner Einigung geführt . Die Sitzung des legislativen
Kongresses, die vorgestern stattfinden sollte , wurde von der
Regierung verboten , worüber die Demokraten sehr
verstimmt sind. Die demokratischen Parlamentarier traten
im Parlament zusammen . Bei ihrer Ankunft kam es vor
dem Parlament zu lebhaften Kundgebungen. Die Mani¬
festanten wurden durch Kavallerie vertrieben.

Ein neuer portugiesischer Präsident .
Madrid , 7 . März . Die Blätter melden aus B a d a -

j o z, daß die portugiesischenDemokraten bei der Zusammen
kunft in Lame go den General Correra Barreto
zum Präsidenten der Republik Nordportugal
proklamiert hätten .

Schon wieder ein indisches Attentat .
London , 7 . März . Das Reutersche Bureau meldet aus

Kalkutta vom 5 . März : Der Direktor der Zillah-
schule in Komilla (Bengalen ) ist gestern auf offener
Straße erschossen worden . Sein Kutscher und sein Diener
wurden verwundet . 2 Studenten sind verhaftet worden. .
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Die Lage in Südafrika .
WTB . Rotterdam , 6 . März . Der „Nieuwe Rotterdam -

sche Courant " berichtet , daß der Verteidigungsminister der
Südafrikanischen Vereinigung S m u t s in der gesetz¬
gebenden Versammlung Mitteilung über den Umfang
des Aufstandes gemacht habe . Von den Regierungs¬
kommandos seien 131 Mann gefallen , 272 verwundet wor¬
den . Ueber die Verluste der Aufständischen fehlen genaue
Nachrichten . Smuts schätzt die Zahl der Gefangenen und
Verwundeten auf etwp 1000 . 2664 Aufständische
hätten sich vor Ablauf der Amnestiefrist ergeben und
danach 1831 . Smuts bezeichnet als einer der Hauptgründe
für das Scheitern des Ausstandes , daß die Regierung sich
seit Jahren konsequent geweigert habe , dem Drängen von
verschiedenen Seiten , namentlich aus dem Freistaat , nach-

Montag , den 8 . März 1915 .
zugeben , eine allgemeine Bewaffnung der bürgerlichen Be¬
völkerung zu gestatten .

Masserstanä äes KKeins .
8 . März .

Schusterinsel 2 .60 w , gest . 30 cm , Kehl 3. 15m , gest . 54 cm ,
Marau 5 02 rn, gest . 84 cm , Mannheim 4 .06 m, gest. 80 cm .

Spielplan des Hostheaters Karlsruhe .
(Angogsben ist der Preis für Sperrsitz 1 . Mt .)

DrönÄvy , 8 . März . B . 40 . Kleine Preise : „Die Osterlinge " ,
historisches Drama in 8 Akten von Otto von der Pfordten .
Anfang 7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr . ( 3 Mk .)

Donnerstag , 11 . März . C. 38 . Kleine Preise : „Großstadtluft ",
Schwank in 4 Akten von Blumenthal und Kadelburg . An¬
fang %8 Uhr , Ende 10 Uhr . (3 Mk . )

Freitag , 12. März . A . 41 . MittÄpreise : „Das Nachtlager in
Granada ", romantische Oper in 2 Akten von Kreutzer . An¬
fang % 8 Uhr , Ende % 10 Uhr . ( 4 Mk.)

'Samstag , 13. März . 17 . Borst , nutz . Ab . Evmähi ^ e Preise :
„Aschenbrödel oder der gläserne Pantoffel " , Märchen mit
Gesang und Tanz in 6 Bildern von Görner . Anfang halb
6 Uhr , Ende 149 Uhr . ( 2 Mk .)

Sonntag , 14 . März . B . 42 . Große Preise : „Don Juan ", große
Oper in 2 Akten von Mozart . Anfang &/# Uhr, Ende
!%10 Uhr . (4,50 Mk .)

Montag , 15. März . C . 41 . Mittelpreise : „Susannens Geheim¬
nis ", Intermezzo in 1 Akt , Musik von Wolf -Ferraoi . —
„Brüderlein fein " , Altwiener Singspiel in 1 Mt von Fast .
— Mener Tänze . Wnfang 7 Uhr , Ende % 10 Uhu ( 4 Mk .)

Verantwortlich für Politik , Krieg und Letzte Post : Wilhelm
Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für die In¬
serate : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

E
.

Neu Nachfolger
Inh. S . Michel-Bösen

Kaiserstrasse 74
Grösstes Spezialhaus für Damen - und Mädchen - Konfektion .
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I Die Reichsbank braucht Gold ! \
| Von Montag , den 7 . bis einschl . Samstag , den 13 . ds . Mts . |
= nehme ich zu Ladenpreisen |
| bei Einkäufen von Mk. 10 . — an I bei Einkäufen von Mk. 20 .— an I

| IO . — Gold für 11 . — I cs 20 . — Gold kür ^ 22 » — 1
= usw . in Zahlung , soweit der Geldbetrag im Rahmen der Einkaufssumme liegt . |

| Das vereinnahmte Gold wird an die Reichsbank abgeführt . |
. . . . . . iiiiiiiiiiiiiiiii . iiinmii . iiiiiiiiiiiiiiitimuiff 5311

Neuheiten
sind in denkbar grösster Auswahl eingetroffen .

Wie immer habe ich diesesmal ganz besonderen Wert darauf gelegt , nur erstklassige Fabrikate , Fassons und Stoffe anzu¬
kaufen . Infolge frühzeitigen Einkaufs habe ich noch verhältnismässig zu sehr billigen Preisen eingekauft , sodass ich jetzt

meiner werten Kundschaft besondere Vorteile bieten kann .
Mein Lager ist reichlich sortiert in :

in blau u . schwarz , vom einfachsten
bis allerbesten Schneiderkleid .JacKen-Kleider

JäCkfiD KJSldßT
™ SCkwarz *we *ss ^ ^ brt , blau und

Frütijahrspalstot
schwarz , f . junge Damen u . Backfische

in Co vercoatstoffen , kurze fesche
Fassons , auch in Mohair , Moire und
gerippter Seide .

IfnOtiilH RÜßkQi n ^ au > so^ warz > farbig und kariert ,
aVUululii IllfÜfiU sehr fesche Fassons.

Roy8(i Mäntel *n wasser^c^en ^°^en ^ seMe,
Blusen

schwarz , blau und sportfarbig .
in enorm grosser Auswahl , hervorragend schöne und
preiswerte Fassons in Seide , Tüll , Woll - und Wasch¬
stoffe , auch schöne Sportblusen ,

Spezialität : Jacken - Kleider und Mäntel für starke Damen .
Mitglied des Rabatt -Spar -Vereins . Aenderungen werden kostenlos unter Garantie ausgeführt .

$o : iiilbrnii) lir. Verein Karlsruhe
Frauenablettung .

Mittwoch » den 10 . März » abends halb S Uhr, findet
im „ Salmen " , am Ludwigsplatz eine

Ämi> -Vech«mliiig
statt . In derselben wird Genosse Stadtverordneter Hof über :

„6ople Mtznahincil der Gegenmrl
"

sprechen. Wir ersuchen um einen zahlreichen Besuch und bitten
die Genossinnen für diese Veranstaltung zu agitieren .

Gäste haben Zutritt .
5919 Die Sektionsleitung .

neue » große Auswahl , von
äH , 35 und 40 <yft an , Hochs.
Dessins von 55 >M an . 6274

R . Köhler . Schützenstr . 25.

Aolardüieo
Matratze » u . Polstermöbeln
zu billigen Preisen . 5274
Polsterei Köhler » Schützenstr . 25.

U7aldffr. 30mieSChllIerffr . Z2

Bis einschl . Dienstag :

Aktuelle Berichterstattung .

Deutsche Soldaten auf Schnee-
Gebirgeschuhenun

? Was ist der Stolz der Frau?
Die blendend weisse Wäsche , die durch

Minlos
’sches Waschpulver

erzielt wird .

Das 1 Pfd . Paket kostet nur 30 Pfg .

V .

mit Torpedo -
♦ freilauf , billig

zu verk . Zirkel 43 II . sm

J

ft
o.ft
zftn
X
Q :
e
ff
■s

ft
3

L n

Meiner w . Kundschaft gebe ich hiermit M
bekannt , dass z . Zt . starke Nachfrage nach C

Apfelweinj
besteht und dass dadurch voraussichtlich sehr Jj
bald Knappheit eintreten wird . Wer also gl
Bedarf hat , decke sich rechtzeitig . 5306 J2

Meine Preise sind bis auf weiteres : §

bei Bestellung bis zu 100 Liter 26 Pfg. pro Liter =
„ , i öfter 100 „ 25 „ , , , , u

in Eigentumsfässem 1 Pfg . pro Liter billiger . "E
Verkauf nur gegen bar , nach auswärts **

unter Nachnahme . g
Für gute Qualität übernehme jede Garantie .

'S

3 . linkeisteinf
Apfelwein »Großkelterei «

Rintheimerstr . 10 Tel . 510 u. 2875 . ®

Stadt. Badanstalt
(Vierordtbad )

Karlsruhe .

Medizinische Bäder.
Flchtennadel -Salz (Rappe -

nauer oder Stass -
furter ).

Mutterlauge u . Schwefel .
(Thiopinol - )Bäder .

Badezeit für Herren und
Damen : 8—1 Uhr vorm ,
und 3 —Va9 Uhr nachm .
Samstags bis ValO Uhr .
Sonntags 8 — 12 Uhr .

Mittags 1 bis 3 Uhr ge¬
schlossen . 5

Residenz-
Theater

Ufaldsfraße
itiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Bis einschl . Dienstag

Die Schwester vom

Roten + Kreuz
In der . Hauptrolle :

Thea Sandten . 6317 !I
Zu denErweiterungsbaute »

im städt. Schlachthof sind

Wandplatten -
Verkleidungen

zu vergeben .
Vordrucke können beim städt .

Hochbauamt , Karl Friedrich¬
strutze 8, Zimmer Nr . 167, ab¬
geholt werden .

Daselbst sind auch die Ange¬
bote bis 5318

Freitag den 12 . d . M .
nachmittags 4 Uhr

einzureichen .
Karlsruhe , 6. März 1916.

Städt . Hochbauamt.

Üftffrtfolt in "ur gut. Qual .,
pUiprulH hoch und nieder , in
allen Westen , in nur gutem be¬
quemem Sitz Stück 2 M u höher .
Bessere angetrübte Sachen weit
unier Preis . Große eis Bett¬
stelle mit fast neuer Matratze 16^ ,
Waschtisch 6 «« , langes schwarzes
Tuchjackeit auf Seide , Gr . 46 — 48
zu 10 aM, verschied , neue Bilder
Stück 1. 50 «# , schöne Weckeruhr.
Durlacher Allee 24 . 1 Tr . I. °314

NMW Mt

Kohlensäure,
in Stahlflasche « . _

Großes , äußerst leistungs - Il
fähiges Koblensäurewerk
sucht für den Alleinverkauf
seines Produktes in Karls¬
ruhe und Umgebung sol¬

venten 5235

mit eigenem Fuhrwerk .
Offert , unter V. 739 F . M .
an Aud .Woffe Mannheim .

Wegen Einberufung ist gut
eingeführtes

NechnbgWfl
zu verkaufen .

Bei leichter Tätigkeit im Hause
schöner Verdienst . Erforderlich
Mk. 12 —1500 , auch für Frauen
gut geeignet ._ 5315

der Städtischen Sammlungen
(Archivgebäude , Gartenstrasse 53 ).

Ferner neu ausgestellt : Zimmer Mit Bil¬
dern und anderen Erinnerungen an
den Dichter I . V. von Scheffel .

Die Ausstellung ist zugänglich : Sonntag von 11—1 , Mittwoch
von 10 —12 nnd 2—4 Uhr . 5312

Karlsruhe , den 6 . März 1915 . Die Archivkommission .

Mgtlttt RechtA »M »ststeUe
für Frauen und Mädchen
erteilt Rat und Hilfe - in

allen Rechtssachen . 4017

Sprechstunden : Dienstag 6 - 8 Uhr abends
Freitag 6—7 „ „

io der LiodeoWIe, Krlegftrche 44. 2. Stad.
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Betten • Wäsche - Ausstattungen liefert billigst in LKkiSl . Vkrikl ' kUklSkUliU
guter ^uskutirung Kaisersfr . 101/103 s Tel . Z17 : Rabattmarken .

Palast - Lichtspiele Herrenstrasse 11.

Programm vom 6. bis 9. März 1915 .

Neueste Kriegswoche aus dem Westen.
Und eine Reihe weiterer erstklassiger Neuheiten .

Vaterländische
Vorstellungen .

1
Persönliches Auftreten von Herrn Max Orlamünde vom

Deutschen Theater in Cöln .
Zum Besten des Roten Kreuzes.

MW MeN - WW !
Die vom Roten Kreuz vor einiger Zeit angekündigte und für den Monat März

in Aussicht genommene

SMAlW m Altmetall für HeereszyjMe
soll als

Mische Nelallwoche in der 3elt turn 22 . bis 27. Mürz
zur Ausführung kommen , derart , daß in dieser Zeit die im ganzen Lande gesammelten
Bestände an Altnietall zur Auflieferung an die Hauptsammelstelle des Roten Kreuzes
in Karlsruhe , Karl - Friedrichstraße 17, gelangen .

'
Gesammelt kann und soll aber sofort werden, und zwar möglichst eifrig . In

Karlsruhe werden die geeigneten Metallgegenstände am zweckmäßigsten gleich auf der !
Hauptsammelstelle abgegeben, doch nehmen auch die bekannten übrigen Sammelstellen
solche Spenden an . Von auswärts können die Sendungen frachtfrei geschickt werden,
wenn sie als Liebesgaben für das Rote Kreuz bezeichnet sind .

In den nachstehend verzeichneten Sammelstellen :
1 . im botanischen Institut der technischen

Hochschule, Kaiserstraße 2,
2 . in der Kronenstraße 21 ,
3 . im Hotel „ Nowack," Nowacksanlage 19,
4. im Rathaus , Eingang Zähringerstraße ,
5 . in Beiertheim , Gemeindesekretariat,
6. im Laden Kaiserstraße 121,

7. im Gemeindehaus der evang . - luthe-
rischen Gemeinde, Bismarckstraße 1 . ;

8. in der „ Westendhalle" (Mühlburg ),
Rheinstraße 30, '

9. in der Landesgewerbehalle , Karl -Fried - 1
richstraße 17,

10. im Franziskushaus , Grenzstraße 7,
können die nachstehend bezeichneten Gegenstände täglich von 9—1 und von 2—7 Uhr
abgegeben werden, soweit sie aus Metallen bestehen , die für Heereszwecke Benötigt(werden . Dahin gehören : Nickel, Kupfer , Messing , Bronze , Zinn , Zink , Blei und
Aluminium , nicht aber Eisen und Stahl . Erwünscht sind also z . B . Nickel - , Kupfer- .
und Messinggeräte aller Art, Zinngefäße , Flaschenkapseln , allerlei Tuben , Staniol , Blei- j
rohre , Zinkeimer und Badewannen k . Für alte Weißblechgefäße , insbesondere für leere '
Konservenbüchsen und für altes Eisen haben wir keine Verwendung ; dagegen werden jnatürlich Silber - und Goldgegenstände auch jetzt gerne entgegengenommen . 5303 ,

Mischer LmdeMttin trat „Mett Kreuz".
PsSttdernerfteigelW.

Am Mittwoch , 17 . März
1915 , vorm , von 9 Uhr n .
nachmittags von 2 Uhr an ,
findet im Versteigerungslokal
des Leihhauses : Schwanenstr . 6,
2. Stock, die
öffentliche Versteigerung der

verfallenen Pfänder
Nr . 14657 bis mit Nr. 17315
gegen Barzahlung statt.

Das Versteigerungslokal wird
st. Stund « vor Versteigerungs¬
beginn geöffnet .

Die Kaffe bleibt am Ver¬
steigerungstag sowie am Nack¬
mittag des vorhergehenden Tages
geschloffen. 5287

Karlsruhe , 6. März 1915.
Stadt . Pfandleibkasse .

> « rinkt Union - Bier !
H ff. helle Sxport- und ff. dunkle Sagerhiere

in der Brauerei auf Flaschen gezogen . "W> " e

ikttfon m. Union-Sranerei Karlsruhe.
Bekanntmachung .

Gemäß tz . 40 der Bundesratsverordnun >g dom 25 . Januar
ds . Isst ldie Regelung ides Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl
betreffend, wird der Kleinverkaufspreis für Mehl und Brot in
der Stadt Karlsruhe bis auf weiteres wie folgt festgesetzt :
WeizenauszugSmehl 0 . . . . .0,30 M das Pfund
Weizenibrotmehl . 0,24 Ji daS Pfund
Raggernnshl (82 % Ausmahlung ) 0,22 JK das Pfund
Roggenbrot in Laiben . . . . 0,32 M der Laib zu 760 gr .
l Doppelwafferweck . . . . . 0,06 M 2 Stück zu 90 gr .
Zwieback . 0,30 M 150 gr .

Karlsruhe , den 6. März 1916 . 5305
Der Ausschuß für die Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide

und Mehl .
S i e g r i st.

5307

Tüchtige Dreher
auf Werkzeuge für Zieh - und Stoßvressen , sowie auf
Leergeräte ( Gewindeleeren und Rundkaliber)

Werkzeugmacher und Einrichter
auf Revolverbänke und Automaten

Schlosser
auf Rachenleeren rc .

MT sofort gesucht. "WU
' C. Lorenz Aktiengesellschaft

Telephon - und Telcgraphen -Werke
Berlin 80. 26 . Elisabeth -User 5 u. 8.

PrMsmslhe Besetzung der
MgemeistersNe in Mud)

Infolge
betreffend .

Ablebens des bisherigen Bürgermeisters
Dr . Reichardt ist für die Dauer des provisorischen Gesetzes
vom 17 . August 1914 , betr . die Vornahme der Gemeinde¬
wahlen, ein Ersatzmann zu wählen.

Geeignete Bewerber aus der Reihe der Juristen wollen
ihre Bewerbung innerhalb 8 Tagen unter Angabe ihrer
Ansprüche und Mitteilung ihrer Militärverhältnisse ein¬
reichen . 5295

Durlach , den 3 . März 1915 .
Der Gemeinderat .

Arbeiter ! Agilirrt für brn Volbssreunb .
Standesöuchanszüge der Stadt LarlsrnSe.

Eheaufgebot . Hermann Schneider von hier , Geometer
in Frankfurt a. M ., mit Sufanna Weihgerber von Frankfurt a . M

Geburten . Gerhard Richard Karl , Vater Richard Stück,
Postassis'ent. Albert Josef , V. Albert Ochs, Maschinenarbeiter
Karl Albert, Vater Karl Hörrmann , Bahnarbeiter . Adolf Karl ,
V. Adolf Holstein , Heizer . Wilhelm August Franz , Vater August
Baumanu , Kaufmann . Trude Frida , V. Chrfftoph Dolde . Dreher .
Liselotte , Vater Dr . Rudolf Nacke ) prakt. Arzt. Anna Elisabetha ,
V. Hermann Schönemann , Maler . Luise, V . Christian BohrauS ,
Schlosser. Maria Theresia , B . Ludwig Dahn , Metzgehilfe . Julia
Hildegard Alice, Vater Friedrich Ruppert , Kunstmaler . Bernhard
Valentin , V . Bernhard Ebeihard , Wagner . Luise, Vater August
Gillardon , Maschinist Greta Irma , V. Otto Rohatsch, Fuhrmann

Todesfälle . Friedrich Wilhelm Schneider , städt. Ober¬
kontrolleur, Ehemann , alt 58 Jahre . Barbara Styr , alt 43 I .,
Witwe des Mechanikers Otto Styr . Eleonore Hanauer , alt 79 I .,
Witwe des ForstwartS Anton Hanauer .

aa erstklassige Cottbuser Fabrikate
Stoff für einen k o m -3"w Stoff' für einen k o m - ar
pletten Anzug Mk . tW »—

Wilh .Wolf
.jr . Kaiserstr . 82a

En gros -T ne habteilnng . 6133

Bekanntmachung .
Gemäß § 36 d der Bundesratsverordnung vom 25 . Januar ,

d . I . , die Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl
betreffend, wird angeordnet , daß Brot nur in Laiben von 750 gr ;
und 1500 gr hergestellt werden darf . Der Verkaufspreis für
einen Laib von 750 gr ist auf 32 Pfg ., der für einen Laib von ■
1500 gr ist auf 64 Pfg . festgesetzt . 5313

Karlsruhe , den 6 . März 1915.
Der Ausschuß für die Regelung des Berkehrs

mit Brotgetreide uud Mehl -

_ Siegrist . _ 63131

Danksagung .
(32 . Liste).

Für die Unterstützung von Familien zum Krieg «,
dienst einberufener Wehrpflichtiger find an Geldgaben
bei Mitgliedern des Stadtrats und bei Stadtverordnete «
in der Zeit vom 22 . bis 27 . Februar 1915 weiter ein¬
gegangen von : Fabrikdireltor Dr. Döderlein (7 . Gabe) 30 Mk.,
Ungenannt (statt einer Kranzspende für Werner Siegrist ) 10 Mk.,
Ungenannt 10 Mk ., Postsckretär Heinr. Berger 10 Mk., Ungenannt
20 Mk . , Frau Ebbecke 50 Mk ., Kaufmann R . Graebener (7. Gabe)
25 Mk.

Ferner find eingegangen bei : der Mühlburger Credilbankvon :
Apotheker Max SttauS 5 Mk ., dem Bankhaus Leit L. Hamburger
von : Frl . Hunkele (4. Gabel 20 Mk . , Dr. Paul Hamburger
(weit . Gabe) 500 Mk ., Dr. Lndw. Herrmann 200 Mk ., 91. Braun
<s Co. (flir Febr .) 25 Mk. ; dem Bankhaus Heinrich Müller von :
Frau Geh. Hofrat Dr. Schenk 100 Mk.. Spende für ein Konzert»
billct 3 Mk . ; der Stadtkaffe von : Rechtsanwalt I r. Kullmann
100 Mk., Geh . Rat Behr (weit . Gabe ) 40 Mk ., Ober-RechnungS-
Chr. Zimmermann (ManatSbeitr .) 10 Mk., 2 . ’Ungenannt W Mk .,
Frau Eiffele 10 Mk ., Rosenbujch & Co. 25 Mk. , A. K . (weitere
Gabe ) 50 Mk ., Max Leipheimer (3 . Gabe) 100 Mk ., Carl Rogge
(5 . Gabe) 5 Mk ., S . Kappes 10 Mk., S . Stern (monatl . Gabe)
30 Mk . und 31 .74 Mk. Einquartierungsgelder , A . Eckert (Verzicht
auf Zeugengeb .) 7 .50 Mk ., LehramtSprakt. Huth (für März) 5 Mk .,
Prof . Fr . Stark (7. Gabe) 25 Mk ., Recktsanw . Dr . Fürst 100 Mk .

Weiter gingen ein monatliche Spenden verfchiedencr Firme«
für Februar - 4175 Mark .

Ferner hat sich bereit erklärt , monatliche Beiträge vom
Februar ab weiter zu gewähren : die Firma I . Würzburger,
I . Heule Nachf., Lederhandlung, 30 Mk .

Zm Wege freiwilliger Gehaltsabzüge ( je hälftig für
das Rote Kreuz und die Familienunterstützung bestimmt )
gingen vom 1 . bis 27 . Februar 1915 ein von : Reichs»
beamten 95150 Mk . , badischen Staatsbeamten 8595 .42 Mk., Lehrern
( einschl . Mittelschulen) 3008 . 13 Mk ., städtischen Beamten 2288 M.
zusammen — 14 843 .05 Mk .

Mit den bereits veröffentlichten Beträgen find nunmehr ge»
spendet worden insgesamt rund — 321 688 Mark .

An Spenden für Hinterbliebene Gefallener sind
weiter eingeganaen von : F . B . Wwe . 15 Mk ., Prof . Has¬
linger 20 Mk ., Obering . Ad. Görger 200 Mk ., L. Ungenannt
10 Mk ., den Post- und Telegr .-Beamtinnen , Bez .-Berein Karls»
ruhe, 100 Mk ., Unteroffizieren und Mannscha ten der 6. Fuß-
Artillerie-Munitions -Kolonne I, 18. Landwehr-K . 88 Mk .

Ferner vom Konzert de? blinden Flötenvirtuosen Rud. ThieS
60 Mk . Zusammen mit den bereits veröffentlichten Beträgen —
1307 .50 Mk .

Rn Spenden für die Kriegsnotleidenden in Elsaß -
Lothringen sind weiter eingezahlt worden von : Dr . K . Roth,
Arzt, 25 Mk ., zusammen mit den bereits veröffentlichten Be¬
trägen - - 497 . 90 Mk .

Wir danken hierfür herzlich u . bitten um weitere
Spenden .

Karlsruhe, den 4 . März 1915.
Der Stadtrat .
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